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Deutsche U - Voote
Helsen Japan

Grober Frachter tür die Varma-Front verieM
Berlin , 19 . März.

Wie das Oberkommandoder Wehrmachtmit¬
teilt, befand sich unter den Schiffen, deren Ver¬
senkung vor der USA -Küste der OKW-Bericht
am 18. März meldete, ein schwerbeladener
Frachtdampfer von 7000 BRT . Der Torpedo-
tresser ritz diesen Dampfer unter Explosions¬
erscheinungen völlig auseinander . Trümmer
der Ladung und Wrackteile flogen durch die
Luft und bedeckten dann in weitem Umfange
die Untergangsstelle . Das U-Boot fuhr an die
Trümmer heran und stellte fest, daß die
Ladung aus Munitionskisten, Flugzeugteilen
und Lastkraftwagen bestanden hatte,

Aus der Beschriftung ging hervor, daß der
Dampfer und Ladung nach Bombay bestimmt
Karen. Das Kriegsmaterial sollte für die Ver¬
teidigung Indiens und die Verstärkung der
Burma -Front eingesetzt werden. Mit seiner

Versenkung hat das deutsche U-Boot die japa
nische Kriegführung entlastet und damit von
neuem die Auswirkung des deutschen U-Boot-
Krieges auf dem Siegeszug unseres japanischen
Bundesgenossen bestätigt.

Wie weiter mitgeteilt wird , ist das Küsten¬
wachschiff der USA -Kriegsmarine, dessen Unter¬
gang gestern gemeldet wurde, dicht unter der
Küste bei Kap Leekout versenkt worden.

Als eine besonders hohe Leistung ist schließ¬
lich der Geleitzugangriff bei Tobruk anzu¬
sprechen . Bei starker feindlicherLuftüberwachung
und Zerpörersicherung sind die Angriffsver-
hältntsse im MittelMeer schwierig . Der aus dem
Geleitzug versenkte 8000-BRT -Tanker war mit
Lieferung für Tobruk Poll beladen; mit der
Versenkung dieses Nachschubs unterstützte das
deutsche Unterseeboot die Kämpfe des deutschen
Afrikakorps.

U-Voote mit der „Voenitz-Taktit"
s« werde« die AtlmNik-Selestriige ansearMe«

' - -»WWW

Grabenkampf
(kll -Zerchmnvg , ü -KrtegSderichter LeW, Waffen-y , Zcmver-MuMpIex-K)

Berlin , 19 . März.
Nach Rückkehr von erfolgreicher Feindsahrt

berichtet — wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt — der Kommandant eines Unter¬
seebootes über die Durchführung eines Geleit-
zugangrisfes im Atlantik. Bei diesem Angriff
waren , wie seinerzeit durch Sondermeldung
bekanntgegeben , in zäher Verfolgung des Fein¬
des von unseren Unterseebooten acht Schiffe
mü 63000 BRT versenkt worden. Der Kampf
gegen den gesicherten Geleitzug ist die unter
Admiral Dönitz entwickelte hohe Schule des
^ Boot-Krieges, die sich auch bet diesem Einsatz

Es war eine dunkle Nacht , Gewitterböen
gingen über das Boot nieder. Im Platzregenwar oft der Bug des eigenen Bootes nicht zu
Mn . Doch ab und zu erhellt Wetterleuchten

Ü - Boot - Kommandanten gewohnteDas U-Boot war bei Anbruch der Dun-
. ?uf dem Geleitzug gestoßen und jagtnun mit offenen Mündungsklappen neben dem

MEzug her , eine günstige Gelegenheit ab-
nd> um. zum Angriffe aufzudrehen. Vor-

.gehend sind einzelne Schatten des Geleit-
uiges erkennbar , dann werden sie wieder von
-mgenboen verschluckt. Endlich ließ der Regen" was nach, die Sicht erweiterte sich , und

mehrere Kolonnen des Geleitzuges traten aus
der Dunkelheit heraus.
. Ein großer Frachter liegt schußgerecht . Das
Boot dreht auf, und die Entfernung wird schnell
geringer. Doppelschuß , Treffer vorn. Der
Frachter liegt tief mit dem Äug im Wasser,
doch ist beim Angriff der Rest des Geleitzuges
aus Sicht gekommen . Sofort stößt das Boot
nach , um am Feinde zu bleiben. Währenddessen
werden die leergeschossenen Rohre nachgeladen.
In Doppelkiellinie kommt bei ' hoher Dünung
der Geleitzug wieder in Sicht. Mehrere Zer¬
störer sichern . Der Durchbruch durch die Siche¬
rung wird angesetzt . Im selben Augenblick
hatte ein Zerstörer das Boot offenbar gesehen,
aus das er hart zudreht. Das U -Boot dreht ab
in die Dunkelheit und stößt nach kurzer Zeit- an
anderer Stelle durch . Die Zeit ist kurz . Also
Doppelschuß auf Frachter und, ohne das Er¬
gebnis abzuwarten , Doppelschuß auf Tanker.
Doppelt getroffen sinkt der Frachter, während
der Tanker doch schon in zu ungünstiger Schuß¬
position gelegen hatte. Nun gehen aus allen
Dampfern Leuchtraketen hoch, der Geleitzug ist
plötzlich hell erleuchtet.

Das U-Boot dreht aus dem Geleitzug heraus
und taucht in schützendem Dunkel unter . Wäh¬
rend der Geleitzug abzackt , laufen zwei Zer¬

störer, an ihren helleuchtenden Bugseen zu er¬
kennen , neben dem ablaufenden U-Boot her,
das vergeblich

' und'
planlos mit Artillerie be¬

schossen Wird . Unter Deck sind inzwischen die
Torpedorohre nachgeladen worden. Mit dem
Erlöschen der Leuchtgranaten hatte sich das
U-Boot der Sicht entzogen und dreht nun er¬
neut auf den Geleitzug zu . Bald ist es wieder
in günstiger Schutzlage . Die Ziele sind gut zu
erkennen . Auf zwei Frachter und einen Tanker
werden Einzelschüsse gelöst , alle drei Torpedos
treffen mit hohen Sprengsäulen . Eine vierte
Detonation ertönt. Schon hat also ein anderes
U-Boot angegriffen. Nun werden wiederum
Leuchtgranaten und -raketen geschossen. Sie
zeigen den übrigen Booten, die schon auf den
Geleitzug manövrieren, den Kampfplatz.

Während die Sicherung das erste Boot an-
chreift und zum Tauchen zwingt, haben die
übrigen Boote die Fühlung ausgenommenund
tragen planmäßig ihre Angriffe in den Geleit¬
zug . Noch einmal stößt das Boot nach , das zu¬
erst am Geleitzug gestanden hatte, findet einen
schwerbeschädigten Tanker, beschießt ihn mit
Artillerie und gibt ihm durch einen Torpedo
den Fangstoß. Inzwischen ist es Tag gewor¬
den , und in Marschfahrt wird ein neues Ope¬
rationsgebiet ausgesucht.

Sie Knor-Lüge vo« ..Ws von tausend"
Verkrampfte VagateMfterirngSverfirche gegen die Erfolge der deutschen Ü-Voste

droht.
Man
wenn

-rn- ^ Berlin , 19. März.
in -M ,

^ °NdmiräleStirling und Stark haben
WM etwas freimütig auf die Gefahr hin-
WWsm, die der englisch -amerikanischenSchifs-
ornnc die U -Boote der Dreierpaktmächte

Admiral Stirling sagte , überall stoße
auf feindliche Unterseeboote. Und selbst

!°i» .Man manchmal glaube , ihrer Herr zu
nochWM Man später fest, daß sich ihre Zahl
drinWWM h?be . Admiral Stark erklärt: „Das
h-iMrchM Erfordernis für die Alliierten ist
denn M M U-Boot-Plage fertig zu werden,
Proi,, .??? U°Boote drohen, die amerikanische
rov » ihren Einsatzgebieten in Eu-
zuichn ?-M Nahen Osten und dem Pazifik ab-

ZahMM WMst allen Teilen der
britannWpch, .

-erhöht. Amerika und Groß
Seit . Ihre

K hat .
MackMM "Essen die größten Anstrengungen

den amerikanische Produktion nutzlos aus
ahne r.WMHds Meeres versenkt werden soll,

gryßwdnn nicht der Fall eintreten solh daß

kommenEinsatz gegen die Achsenmächte zu
ihre K»

' M Engländer waren gezwungen,
FronwnW '""^ Luftstreitkräfte dünn über viele
kanis » » Lja zu verteilen, während die ameri-
im Parin, Ee völlig damit beansprucht war,
Muen EMu schützen. Acht Millionen Tonnen
kaner WMtsschiffsraumes wollen die Ameri-
diese reWMsem Jahre bauegn. Aber selbst
Liierten " " ' iht aus , um die Bedürfnisse der
U-Boat -m , ^ befriedigen, wenn nicht die
, beseitigt wird ."
sucht Me * den Urteilen dieser Fachleutever-

eunian Wer USA -Marineminister Knox"W, die U-Boot - Gefahr zu bagatelli¬

sieren . In einer Erklärung vor der Newyorker
Presse verflieg sich Knox zu der verlogenenBe¬
hauptung : „Der Prozentsatz der von U-Booten
versenkten Schiffe an der Atlantischen Küste ist
sehr gering! " Von über 1000 Schissen seien nur
fünf, die gegen ihre Instruktionen die Sicher¬
heitszonen zu benutzen , handelten, versenkt
worden.

Fünf von Tausend, das hört sich sehr be¬
ruhigend an, aber die Zahl ist von her Wahr¬
heit so weit entfernt, wie es nur ein Knox
(oder ein Churchill) sein kann . Dieser Lüge
steht die unumstößlicheTatsache gegenüber, daß
seit dem Auftreten deutscher U-Boote an der
Ostküste des amerikanischen Kontinents bereits
über 150 Schiffe versenkt worden sind.

Wenn Knox fünf bestimmte Schiffe zugibt,
dann handelt er einfach nach dem Grundsatz,
den die USA -Regierung über ihre Nachrichten¬
gestaltung soeben ausgestellt hat : Beschädigungen
von USA-Schiffen wurden nur bekanntgegeben,
wenn sie vom Feinde bereits wahrgenommen
würden, und : die Regierung würde nur die
Kriegsinformationen bekanntgeben, die dem
Feinde nicht dienen könnten. Damit hatte die
USA -Regierung sich freie Bahn für neueLügen
geschaffen , die von Knox mit seinen „ fünf von
Tausend" sofort erfolgreich beschritten wurde.

Die Erklärungen der USA -Admirale Stirling
und Stark genügen schon, um Knox der Lüge
zu überführen, noch mehr aber tun das die
Tatsachen, daß England infolge der Schiffs¬
verluste immer neue Einschränkungen machen
muß. Die Herabsetzung der Fleischzuteilung,
die Verminderung der Kleiderkartenpunkteund
die soeben angekündigte Rationierung von

Kohle , Gas und Elektrizität sind die neuesten
Etappen der englischen Einschränkungsmaß¬
nahmen. „In einigen Wochen wird Sir Kings-
ley. Wood weitere Anforderungen zu stellen
haben"

, erklärte am Mittwoch der Kommen¬
tator Johnston , der das offensichtlich alles auf
die Erfolge der deutschen U-Boote zurückführte,denn er sagte: „Die Produktion mutz an Stelle
der Schiffe treten, die früher die Nahrungs¬mittel zu uns bringen konnten."

Dabei bleibt allerdings unklar, wie England
auf seinem beschränkten Raum das Fehlende
produzieren will im Gegensatz zu Deutschland,
wo zwar die Wetterungunst, schlechte Ernten
und damit Einschränkungen bringen kann , wo
aber andererseits der zur Verfügung stehende
Raum größer geworden ist und dementsprechend
neue Ernten einen größeren Ertrag liefernwerden. An den englischen Einschränkungen
sind jedoch die schweren Schiffsverluste schuld,
die aber werden noch immer größer und fühl¬
barer werden. Daran kann auch der Lügner
Knox mit seinen „fünf von Tausend" nichtsändern.

Mit dem Oberbefehl über die USA -Küste
betraut

Genf, 18. März.
Wie aus Washington gemeldet wird , wurde

Konteradmiral Andrews mit dem Oberbefehl
über die Ostküste der USA betraut . Sein Nach¬
folger als Kommandant des 3 . Flottenbezirksvon Newyork wurde Konteradmiral Edward
Marquart.

„Vir Streit
der Arsenale"

Orsbtmskckuritz unseres ckipkoinstiscksn Mitarbeiters
om Berlin , 20. März.

Die gereizte Stimmung , die sich seit den
Niederlagen in Ostasien in der Presse der Ver¬
einigten Staaten England gegenüber zeigt , hat
Churchill veranlaßt , durch den britischen Bot¬
schafter in Washington, Lord Halifax, am
Rundfunk eine Verteidigungsrede an das ame¬
rikanische Volk zu halten, in welcher er an¬
geblich bisher geheimgehaltene Angaben über
die englischen Rüstungsleistungen machte , um,wie Halifax sagte, den Amerikanern vor Äugen
zu führen, „wie weit England " bereits auf dem
Wege der Kriegsanstrengungen gegangen sei.
Die von Halifaxmitgeteilten Ptoduktionszisfern
beziehen sich in erster Linie «aus die Herstel¬
lung von Panzern und sollen Wohl den Ameri¬
kanern zeigen , daß man sich in , England be¬
sonders der Waffe zuwendet, der, man kriegs¬
entscheidende Wirkung zumißt, und die vor
allem auch von der Sowjetunion dringend an¬
gefordert wird , um die großen Verluste in den
Sommer- und Herbstschlachten auszugleichen.

Da die Angaben, wie Halifax selbst mitteilte,
m der Kanzlei Churchills für die Rede zu¬
sammengestellt wurden, werden sie auch in
Amerika nicht für bare Münze genommen wer¬
den , um so mehr, als die Londoner „Times"
gleichzeitig einen Artikel veröffentlichen, der mit
einem Seitenhieb auf die nur langsam in Gang
kommende amerikanische Kriegsindustrie fest¬
stellt , daß England nach wie vor das „Arsenal
der Alliierten" sei und daß dieKriegsproduktion
der Vereinigten Staaten im Jahre 1941 nur die
Hälfte der englischen betragen habe. Die Rede
des Lord Halifax hat also neben der Verteidi¬
gung gegen die Angriffe der amerikanischen
Presse auch den Zweck, die englische Unzufrie- ,denheit über die bisherigen amerikanischen
Kriegsleistungen an den Mann zu bringen.
Der Streit zwischen den beiden Verbündeten,
wer nun eigentlich das vielgerühmte „ Wasfen-
Arsenal der Demokratie" ist , berechtigt zu dem
Schluß, daß es bisher keinem gelungen ist,
diese Funktion zur Zufriedenheit zu erfüllen.Des Rätsels Lösung dürfte darin liegen, daß
seit dem Eintritt der Vereinigten Staaten und
Japans in den Krieg und durch die verlust¬
reichen Angriffe der Bolschewisten das
Rüstungsbedürsnis der Alliierten so groß ge¬
worden ist, daß auch eine erhöhte Produktion
ihm nicht gerecht werden kann, selbst wenn die
Verschiffung über See ungehindert vor sich
gehen könnte , das heißt wenn es keine deutschen ,U -Boote gäbe. Lord Halifax hat dies zart aus¬
gedrückt , indem er sagte , die Menschen - und
Materialmassen, die nach Uebersee abgehen
sollen , seien durch den zur Verfügung stehenden
Schiffsraum beschränkt . Mit deutlicheren
Worten hat dies der ehemalige Marinechef der
Vereinigten Staaten zugegeben , der in der
„Daily Mail " erklärte, die deutschen U -Boote
drohten Amerikas Kriegsproduktion von ihren
Einsatzgebieten in Europa , dem Nahen Osten
und dem Pazifik abzuschneiden . Sie seien die
„ Gefahr Nr. 1 ", die beseitigt werden müsse,
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Wenn nicht die ganze amerikanische Produktion
nutzlos auf den Boden des Meeres versenkt
werden solle . Das Mittel , dieser Gefahr Herr
zu werden, weiß Admiral Stark allerdings nicht
anzugeben, da die U-Boote der Dreierpakt¬
mächte die unangenehme Gewohnheit haben,
nicht nur die Kriegstransporte , sondern auch
diejenigen Schiffe zu versenken , durch die diese
Transporte geschützt werden sollen.

Anhaltende AbwebrkSmvfe
Aus dem Führerhauptquartier , 19. März.

Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:
Auf der Halbinsel Kerl sch scheiterten er¬

neute, mit geringerer Kraft als an den Vor¬
tagen geführte Angriffe des Feindes.

Im D o n ez - Gebiet schlugen deutsche und
rumänische Truppen mehrere heftige Angriffe
unter hohen Verlusten für den Gegner ab.
Eigene Gegenangriffe verliefen erfolgreich.

Auch an anderen Stellen der Ostfront sind
noch heftige Abwehrkämpse im Gange.

In Nordafrika richteten fich wirkungs¬
volle Angriffe deutscher Kampfflugzeuge gegen
militärische Anlagen der Festung Tobruk.

Die bei Tag und Nacht fortgesetzte Bombar¬
dierung von Flugplätzen der Insel Malta
verursachte heftige Brände und Explosionen.

Im Mittelmeerraum wurden in Luft¬
kämpfen acht feindliche Flugzeuge abgeschossen
und drei am Boden zerstört.

Der Leutnant Strelow Flugzeugführer
in einem Jagdgeschwader, schoß am gestrigen
Tage an der Ostfront sieben sowjetische Flug¬
zeuge ab.

Neue RttterkeeurtrSger
Berlin , 2l>. März.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Major Franz Gries¬
bach, Führer eines Jnf .-Regts ., Hauptmann
Franz Klausgräber, Bataillonskomman¬
deur in einem Jns .-Regt. , F -Obersturmführer
Erwin Meierdretz, Batterieführer in einem
Art .-Regt. einer F -Division.

NttlerkreuztrSger
Leutnant Hunger gefallen

Berlin , 20 . März.
Der Träger des Ritterkreuzes Leutnant Hein¬

rich Hunger, Flugzeugführer in einem
Kampfgeschwader, hat im Ostfeldzug in Er¬
füllung seines soldatischen Lebens den Flieger¬
tod gefunden.

Neue Luftangriffe gegen Malta
Berlin , 19. März.

Wie das Oberkommandoder Wehrmachtmit¬
teilt, wurde am 18. März bet einem Angriff
deutscher Kampfflugzeuge gegen den Flugplatz
Halfar auf Malta eine große Flugzeughalle am
Nordrande des Platzes von einer Bombe
schweren Kalibers getroffen. Weitere Einschläge
lagen zwischen Unterkünften und Werkstätten.
Die Zerstörungen auf den Flugplätzen von
Malta , die durch die früheren deutschen Bom¬
benangriffe hervorgerufen waren , zwangen die
Briten zu Ausweichmaßnahmen, indem sie neue
Abstellplätze außerhalb der Flugplätze aufbauten
und die Verbtndungsstraßen zwischen den ein¬
zelnen Plätzen als Rollbahnen herrichteten. Die
deutschen Kampf- und Sturzkampfflugzeuge be¬
legten am Mittwoch auch diese Ausweich¬
anlagen, ferner Munitionsdepots und Benzin¬
lager wirksam mit Bomben. Aus dem Flugplatz
La Valetta wurden zwei britische Flugzeuge, in
Gudia ein weiteres feindliches Flugzeug am
Boden zerstört. Deutsche Jäger schossen nach
bisherigen Meldungen fünf feindliche Flugzeuge
im Luftkampsüber der Insel ab.

1S42Msn I8WSowjetpanzer vernichtet Randbemerkung
Neunmaliger Tiefangriff einer ..In 88'

Berlin , 19. März.
Nach den beim Oberkommando der Wehr¬

macht vorliegenden Meldungen erlitten die
Bolschewisten bei ihren vergeblichen - Angriffen
während der großen Abwehrschlacht der Wtnter-
monate besonders hohe Ausfälle an Panzer¬
kampfwägen. In den ersten sieben Wochen
dieses Jahres wurden insgesamt 960 Panzer
vernichtet oder erbeutet. In den folgenden vier
Wochen haben sich die Verlusteder Bolschewisten
noch weiter erhöht. Die Zusammenstellung er¬
gibt, daß in der Zeit vom 17. Februar bis 16.
März die Bolschewisten weitere 879 Panzer
verloren haben. Mithin betragen die bolsche¬
wistischen Panzerverluste seit dem 1 . Januar
1942 bis 16. März über 1800 Panzer.

Bei erneuten Kämpfen griffen die Bolsche¬
wisten wiederum mit Panzerunterstützung an.
So richtete sich am 16 . März ein feindlicher
Angriff gegen einen vorgeschobenen Stützpunkt,

der von einer kleinen Kampfgruppe eines Ver¬
bandes der Waffen- !! besetzt war . Der Vorstoß
wurde unter hohen Verlusten für den Gegner
abgeschlagen . Auch hierbei wurden wiederum
mehrere Panzer vernichtet.

Während eines bolschewistischen Angriffes
gegen eine vorgeschobene deutfche Sicherung
griff ein deutsches Kampfflugzeug vom 'Muster
„Ju 88 " erfolgreich in die Kampfhandlungen
ein. Das Flugzeug war auf dem Rückflüge , als
die Besatzung die angreifenden Bolschewisten
entdeckte und sofort zum Angriff überging. Acht¬
mal bekämpfte es im Tieffluge den Feind so
wirksam mit Bordwaffen, daß der bolsche¬
wistische Vorstoß gegen die deutschen Siche¬
rungen scheiterte . Beim neunten Anfluge erhielt
das Flugzeug einen Motortrefser. Im Ein¬
motorenflug brachte der Flugzeugführer die
„ Ju 88" sicher zum Einsatzhafenzurück , wo das
Flugzeug trotz schwieriger Wetterlage glatt
landete.

„ 8is NLCK
Lerlio . . /

..Wettere Verteidigung auf der
Vataan -Saldiusei unmöglich"

Stockholm, 19. März.
„Die USA -Truppen auf der Bataan -Halb-

insel sind unmöglich in der Lage, sich noch
länger Zu verteidigen, wenn ihnen nicht sofort
ausreichende Hilfe geschickt wird . Unsere Sol¬
daten müssen an dieser Front höllische Qualen
durchmachen ."

Diese , von United Preß wtedergegebene
Aeußerung des zusammen mit General Mac
Arthur von den Philippinen geflohenen und
jetzt in San Francisco eingetroffenen USA-
Oberkommifsars auf den Philippinen , Francis
Sayre , ist kennzeichnent für die Gründe, die
MacArthur zu seiner Flucht veranlatzten.

Die nordamerikanischeund auch die britische
Propaganda ziehen natürlich alle Register, um
MacArthurs Flucht nicht als solche, sondern
als „Berufung " nach Australien hinzuftellen.
Zu diesem Zweck wird MacArthur mit den
größten Vorschußlorbeeren überschüttet- und
seine „Ernennung " als sicheres Anzeichen da¬
für hingestellt, daß die amerikanische Offensive
jetzt beginnen werde.

Trotz dieses groß aufgezogenen Jllusions-
rummels warnen Newyorker Zeitungen das
amerikanische Volk davor, von MacArthur
Wunder zu erwarten . Er stehe großen Schwie¬
rigkeiten gegenüber, und ohne ausreichende
Mengen Kriegsmaterial werde auch er keine
Siege hervorzaubern können.

Churchills IugettündriMe
Australier wird britischer Staatsminister

Der gegenwärtige australische Botschafter in
Washington, R . G. Casey , wurde, wie Reuter
amtlich bekanntgab, als Nachfolger Lhtleltons
zum britischen Staatsminister für den Mittel¬
osten ernannt . Gleichzeitig damit wird Casey
Mitglied des britischen Kriegskabinetts, das
er im Mittelosten vertreten wird.

Die Ernennung Caseys ist nichts anderes als
ein Zugeständnis Churchills an Australien, der
damit nicht nur den Australiern, sondern auch
den Vereinigten Staaten gegenüber die Zu¬
gehörigkeit Australiens zu Großbritannien
dokumentieren will. Selbst führende politische
Kreise Londons erblicken , wie Reuter zugeben
muh, in der Ernennung eines Australiers zum
britischenStaatsminister einen „Beweis für die
Zusammenarbeit im britischen Commonwealth,
und man glaubt, daß sie gerade von Austra¬
liern , angesichts der schwierigen Umstände, die
sie jetzt zu bestehen haben, besonders begrüßt
wird."

Starke indische Opposition
gegen Ceipps

Ilige ns Orsktmellliiriß
11 Genf, 20. März.

Eine starke Opposition gegen Cripps wird
aus Indien gemeldet. In New Delhi hat einer
der führenden mohammedanischen Fürsten
seinen Austritt aus dem Ausschuß bekannt¬
gegeben , der sich vor allem mit der Verständi¬
gung Großbritanniens und Indiens befassen
soll . Es wird , wenn auch nur widerstrebend,
zugegeben, daß dieser Schritt der Auftakt zu
einer scharfen Opposition starker mohamme¬
danischer Volksteile gegen die Jndienerklärung
bedeuten dürfte.

Sowjets baüen Befestigungen
in Jean

L t Z s rc e vrsktinslckuns
rs Istanbul , 20. Marz.

Nach zuverlässigenMeldungen haben die So¬
wjets in Iran mit der Anlage eines Befesti-
aungsgürtels begonnen, der nordwestlich von
Täbris beginnt und westlich des Urnia-Sees
nach Süden zu verläuft . Viele tausend ein¬
heimische Arbeiter werden von den Bol¬
schewisten gezwungen, bei den in aller Eile
durchgeführten Festungsbauten mitzuhelfen.
Mit der Errichtung dieses Befestigungsgürtels
wird die gesamte türkische Ostgrenze von den
sowjetischen Truppen beherrscht werden.

Spannungen auch in Syrien
L ! 8 eas Orsdtmslckuns

rs Istanbul , 20. März.
Die Blätter melden aus Beirut , daß in

Syrien und im Libanon die politischen Span¬
nungen in der letzten Zeit sehr stark zu¬
genommen haben. Eine amtliche Veröffent¬
lichung des gaullistischen Kommissars, General
Catroux , erklärt, man habe sich aus „Sicher¬
heitsgründen " Veranlaßt gesehen , eine Reihe
von Personen , die als angebliche „Agenten der
Feinde" bezeichnet werden, in Haft zu nehmen.
Die Meldung enthält gleichzeitig eiye War¬
nung an alle oppositionellen Personen in
Syrien und im Libanon, denen mit der An¬
wendung schärfster Maßnahmen gedroht wird.
In Wirklichkeit beträgt die Zahl der verhafteten
politischen Persönlichkeitenaus den verschiede¬
nen Kreisen bereits mehrere hundert . Be¬
merkenswert ist eine zweite Erklärung, in der
es heißt, die im Lande befindlichen britischen
und gaullistischen Streitkräfte seien trotz den

In seiner Rede im Wirtschafte^
die man ein Korreferat zu Hafts «,nennen könnte , hat Litwinotv chäüber die Lage an der Ostfront gesprochen Dabei sind nochmals, durch ihn gewisser»!»!,-«

hochoffiziell , die Erfolgsmeldungen und k,,
folgshofsnungen von bolschewistischen Sk»-«als Illusionen oder, gröber gesagt : als Schwi«
del enthüllt worden. Finkelstein erklärte dmdie Sowjettruppen die Deutschen „nicht

'
»,-»

zurückgetrieben" hätten. Es würde natürlich
möglich sein , so meinte er, sie „bis zur de»t
schen Grenze, ja , bis Berlin und darüber hj«!aus zurückzudrängen— , wenn unsere Kraft er¬
steigert werden kann, oder falls die deutsche«
Truppen zersplittert oder an der Ostfront
schwächt werden können ." Durch die Diskussion
solcher „falls " und „wenn" gedachte der So¬
wjetbotschafter seinen Zuhörern zu demon¬
strieren, wie notwendig ausreichende Hilfe anMaterial und, wie er selbst es jüngst gefordert
hat, an Truppen oder aber zweite Fronten und
Entlastungsoffensiven seien. Der Einmarsch in
Berlin ist immerhin ein Liel , höchster Anstren¬
gungen wert . Während der Jude Finkelstein
schmucklos eingestand, daß die blutigen An¬
strengungen der Winteroffensive völlig erfolg¬los blieben, während er nach Hilfe schrie, und
während Lord Halifax betrübt versicherte, eS
sei „sehr gut denkbar" , daß man noch mehr ver¬
lieren werde, sprach Unterstaatssekretär Sumn«
Welles in der Pressekonferenzvon dem bevor¬
stehenden Zusammenbruch und der unvermeid¬
lichen Niederlage der deutschen Armee . Er gab
so einen neuen aufschlußreichen Beweis dafür,
daß der Präsident und sein Kreis längst den
Kontakt mit der Realität verloren haben . Daß
man grundsätzlich in Abrede stellt , was der
Gegner sagt, ist wohl auch nicht immer zweck¬
mäßig, aber immerhin noch verständlich . Es ist
aber ungewöhnlich, daß man im gleichen
Augenblick , in dem die „Alliierten " die eigenen
katastrophalen Niederlagen beweinen, dem
Gegner, der diese Niederlagen herbeigeführt
oder zu ihnen geholfen hat , den Zusammen¬
bruch voraussagt . Sumner Welles zollte un¬
schuldsvoll den „großartigen bolschewistischen
Armeen"

, deren Bemühungen nach Litwinoivs
Aussagen völlig ergebnislos waren, bewegten
Beifall. Im gleichen Atemzug mit seinen Lob¬
sprüchen für oen bolschewistischen Freund ver¬
sicherte er: „Die Art Welt, die das amerika¬
nische Volk und die amerikanische Regierung
anerkennen, ist eine Welt internationalen An¬
standes und internationaler Gerechtigkeit . . »

'
Auch damit hielt er, so finden wir , durchaus
das Niveau seiner übrigen Darlegungen.

aus strategischen Gründen notwendig geworde¬
nen Abzuges gewisser Truppenteile noch immer
so stark , daß man allen Möglichkeiten begegnen
könne , die sich aus der defaitistischen Propa¬
ganda einer unzufriedenen Opposition ergeben
sollten . Hier wird also zum erstenmal offiziell
zugegeben, daß tatsächlich Truppen aus de«
Nahen Osten auf andere Kriegsschauplätze über¬
geführt worden sind.

Ungarns Trene
heute und morgen

Budapest, 19. März.
In der Sitzung des ungarischen Abgeord¬

netenhauses am Donnerstag hielt der neue
ungarische Ministerpräsident von Kallav eine
Rede. Die ungarische Politik bedeute Treue
gegenüber den mächtigen Verbündeten und
Freunden , und der Platz Ungarns sei neben
Deutschland und Italien sowohl heute i«
Kriege als auch bei den Entscheidungen von

Der gsMflicks Vater
Lins ' ZclnllZssekiedts

Karlchen Schwammekrug war mem Mit¬
schüler . Er hatte ein rundes , pausbäckiges
Gesicht und hellbraune Locken, wie ein Engel
aus einem Kirchenbtld. Sein Wesen war niLt
gerade engelhaft. Mstns Wohl auch nicht . Wir
waren etwa acht Jahre alt , und ich verdanke
ihm eine Stunde schlimmer Augst.

In der Pause hatte ich, zum Vergnügen der
ganzen Bande , wieder einmal an die Wand¬
tafel ein Bild unseres Oberlehrers gemalt. Erst
sah es ganz unverfänglich aus , ein Eirund als
Gesicht , die Augen Punkte, Mund und - Nase
Striche, und dann kamen die besonderen Kenn¬
zeichen hinzu, die Brille und der Walroß¬
schnurrbart: jeder wußte, wer gemeint war.
Da klingelte es auch schon zum Stunden¬
beginn, die Schritte oes Lehrers nahten sich
der Tür . In diesem Augenblick entriß mir
Karl Schwammekrug den Tafellappen, mit dem
ich mein Kunstwerk wieder ausloschen wollte,
und entwetzte . Ich stürzte hinterher, erwischte
Karlchen gerade noch bei den Locken, er brüllt
auf, in der Tür steht der Lehrer, ich vor ihm
mit einem Büschel Haare in der Hand.

Der wilde Austritt lenkte zwar den Lehrer
von dem Kontersei an der Tafel ab, und ein
guter Kamerad wischte noch unbemerkt das
Bild weg. Aber ich wurde doch zu einer Straf¬
arbeit verdonnert und zu Schlimmerem: ich
sollte am Nachmittag zu Schwammekrugs Vater
gehen und mich wegen der Mißhandlung des
armen Karlchen bei ihm entschuldigen.

-Mein .Vater ist riesig groß und stark !"
flüstert mir Karlchen während der Stunde zu.
„Der quetscht dich mit einer Hand tot , wenn
er zornig ist !"

Mir bebte das Herz . Wie sollte Karlchens
Vater nicht zornig sein?

Bis gegen vier würgte ich still an meiner
Angst vor Schwammekrug dem Vater , dann
ging ich hin. Er betrieb die Gastwirtschaft
„Stegeseiche" , nicht weit von unserer Schule.
Zaghaften Schrittes betrat ich die große Gast¬
stube , die um diese Zeit ganz leer war uüd
mich mit einem eigentümlichen, beklemmenden
Geruch umfing. Ein riesiger dunkler Schrank
drohte aus dem halbdunklen Hintergrund , da¬
vor blinkte der Schenklisch mit glänzenden
Messinghähnen. Ein Glaskasten mit bunten

Atemzüge, die mich schreckten wie das Schnau¬
ben eines grimmen Drachens, verrieten seine
Nähe.

langen gelben Rohrstock von dem -großen
, Schrank herabgelangt und schwang ihn drohend,
daß es pfiff. Sein Gesicht lief rot an vor Zorn.
„ Karl !" rief er. Karlchen steckte vorsichtig den
Kopf zur Tür herein. Er sollte sicher Zeugemeiner Niedermetzelungsein . „ Warum ist der
Junge hier ? " fuhr ihn sein Vater an . „ Du

Ist jemand da« " rief er vlötzlicb mit einer Hast ihn wohl angezeigt beim Lehrer, was,
Astiefeu , . rauhen ^ timme,̂ datz ich „ zu - ÄstrschAn^ Und^

an oen Kragen:
„ Nein"

, rief ich hastig , „der Lehrer hat es
von selbst gesehen . Karl hat nicht gepetzt !"

„ Na , schön "
, lachte der große Mann befreit

und . warf den Stock auf den Schanktisch . „Aber
das sag ich dir, Karl,,ivenn du ihn angezeigt
hättest, hätte ich dich windelweich gedroschen !"

Dann schenkte er jedem von uns eine Tafel
Schokolade aus dem Glaskasten.

grasammenführ, und erhob sich wirklich zu Riesen
größe aus dem schweren Lehnstuhl, m dem er
wohl eingenickt gewesen war . „ Was willst du
denn ? " polterte er mich an.

„Ach, bitte, Herr Schwammekrug, entschul¬
digen Sie nur , ich habe Karlchen aus Versehen
an den Haaren gezogen , und der Herr Lehrer
hat gesagt . . ." Weiter kam ich nicht.

„ Wo ist der Stock ? " brüllte der Riese aus.
Im nächsten Augenblick hatte er schon einen

MM » « ?» 061° ki'beitsi'
Lin kleines LlltsZssrlebnis

Ich sah das Kind vor mir Hergeyen . Es trug
einen Korb mit Essen . Und weil das Kind, ein
Mädchen von vielleicht zehn oder elf Jahren,
nicht gerade stark und der Korb schwer war,
ging es mit stark hängender Schulter.

Da waren auch 'Frauen , die den gleichen Weg
machten : es war ja um die Mittagszeit , da die
außerhalb der Stadt gelegene Fabrik ihre große
Pause machte und die Arbeiter zur Erholung
entließ. Das Kind versuchte zuweilen, mit den
Frauen in gleichen Schritt zu kommen oder sich
einer Gruppe anzuhängen, aber die Frauen,
immer beschäftigt und auf die Ausnützung
ihrer Zeit bedacht , hielten sich nicht lange auf,
wenn das Mädchen mal abzustellengezwungen
war : in einer armen Einsamkeit bewegte sich
das Kind aus einen noch unsichtbarenMenschen
zu , der seiner Speisung vielleicht schon ent¬
gegenging.

Ja , er ging ihm wohl schon entgegen. Denn
überall trafen sich jetzt die Frauen mit den
Männern aus der Fabrik. Man machte nicht
viele Worte bei dem Wiedersehen, die Arbeiter
nahmen den Korb, stiegen über den Straßen¬
graben und setzten sich unter einen Baum ins
Gras . Dann deckten sie, etwas neugierig, den
Deckel auf und begannen mit ihrem einfachen
Mahl.

Darüber war der Vater herbeigekommen . «A
war darauf gefaßt, daß dieser Mensch , nun W
die sättigende Freude des Mittagessens U
bracht, mindestens einen Augenblick lang vi
Beherrschungverlieren würde, daß er die Han°
hob und auf das Mädchen einschlug . JÄ W:
innerlich vor diesem schrecklichen AugeMw
doch alles war jetzt tu die Hand des Arbene
gegeben , er durfte entscheiden , wie er es »»>

Jch hatte in meinem Leben viele solcherU
gesehen , und fast immer hatte da die erste
täuschung gesiegt , hatte der Vater das -ist"
des Stärkeren ausgenützt. Ich sah es au« «
voraus . ^ . matekWie war ich aber überrascht, als der Da
das weinende Kind sanft streichelte und > .
Worte des Trostes schenkte. Er behauptete . ° °°
die Sache gar nicht so schlimm sei, nein,
nicht, er ergriff, es zu beweisen , den z.
stellte ihn aufrecht und räumte den
gelaufenen Inhalt zusammen. Durw ^Boden tropfte die dicke Suppe,
Wänden klebte Kartoffelsalat. Aber^

der D »',. ,

Schachteln darin verbarg zunächst den Herrn Hrer saß eine kleine Gruppe, und dort, Auf entstand en
dtÄes unheimlichen Reiches . Nur schwere einmal wqr tue Straße leer und das Mädchen einander . . .

als wandernder Punkt allein auf ihr . Ich be¬
kam einen leichten Schreck : wie , wenn der Vater
vielleicht verunglückt wäre und nicht kommen
konnte ? Wenn das Kind ahnungslos in die
irgendwo lauernde Nachricht hineinlies, daß es
das Essen vergeblich herbeigetragen hatte —
war es nicht möglich , daß es heute zum erstenMale der Mutter das nicht leichte Geschäft ab¬
genommen hatte und nun mehr mit sich trugals nur das Essen , die Freude , des Vaters Lob
zu hören, seine Anerkennung? . . .

Sieh , da kam von der Gegenseite nun doch
noch em Mensch gegangen. Mtt langen Schritten
maß er die Straße . Jetzt hob er tue Hand und
winkte. Da stellte das Mädchen den Korb hin,
beschattete sich die Augen und schaute voraus.
Dann griff sie schneller als bisher nach dem
Korb, es war ein . ungeheures Drängen in ihr,
dem Vater möglichst rasch nahe zu kommen . . .Ueber die Straße schwebte eme große Freude.Dann war auf einmal alles aus : in dem
Bemühen, seine Gangart zu erhöhen, rutschte
das Mädchen aus , stolperte . Ich sah , wie das
Körperchen zusammenzuckte und hilflose Be¬
wegungen machte , das Unglück zu bannen : das
hämische Unglück drehte den Sinn dieser Be¬
wegungen um und verkehrte sie ins Gegenteil:
die Fuße verschlangen stch in den Henkel , es

kratzte den Salat ruhig und fast andächtig^
sammen, und weil die Schüssel zerbrochen " ^
atz er ihn direkt auf. Er tat dies m« y
ruhrenden Selbstverständlichkeit. Das . " jg
hatte sich wieder gefaßt und saß Mneben ihm. Der Mann reichte ihm Mitten
selbst einen Lössel voll . Da schluckte ^
Mädchen und kaute mit vollen Backen uno .^
den Vater mit einem Blick namenlosen
an. Noch viel, viel schöner war jetzt die E ^
die vorher über die Straße geschwebt w» -
war ganz verinnerlicht, ganz tief . . . .Mft,Als ich vorbeikam und den Vater
legte sich gerade das Kinderhändchenm > ^
starke Faust, gleich , als ob ein Voglern
seinem Nest verschlupfen würde.

Kulturelle ßisckrlclitsn „eh
Reichsleiter Baldur von Schirach . ^

Iosie f Wetnheber den EhrenrMS
Stadt Wien. — Die Wiener UniversitätE . g,,
Dichter Josef Weinheber anläßlich semWhje
burtstatzes zum Ehrendoktor der
promoviert.

Edmund von Borcks „Napoleon"-OM m-
Jntendant Rudolf Scheel zur aftelNlS
aufführung erworben worden, die m

Hier saß eine kleine Gruppe, und dort. Auf entstand ein klirrendes, zerbrechendes Durch- einer Festwoche des Fttilbischen ^ yeai
inmal war die Straße leer und das Mädchen einander . . . . .zu Beginn der neuen Spielzeit stattfmo



Ht«rmgeschützd«ellemi182 und64 Tonnern
Ritterkreuzträger Overwachtmeister Kirchner schoß im Ostfeldzug

seinen 32 . Panzer ab
Von Kriegsberichter Kruse

« ittekkreuzträger Oberwachtmeister Kirchner schoß bei den schweren Adwehrkämpfen an der Nordfront,
mo die Bolschewisten im Laufe eines Monats gegen eine deutsche Division 11 Schützen-Divisionen und fünf
»Maden etnsetzten , 18 feindliche Panzer ab , zum Teil 52 - und 64 -Tonner . Die zweimalige namentliche
«-nimm im Wehrmachtsbericht würdigt die überragende Leistung dieses Sturmartilleristen , der erheblichen

, m Ersolg dieser Abwehrschlachthat . Der Führer hat Oberwachtmeister Kirchner, der im Ostseldzug
insgesamt 32 Panzer vernichtet hat, jetzt das Ritterkreuz verliehen.

VXD . . ., Id . März . (I>L)

Wir waren schneller
gionzeralarm! Zwei Sturmgeichütze. als

ME Reserve in der Nähe des Kamps-'

.r vven -Gefechtsstandes stationiert , fahren vor.
Millerieschlacht tobt. Ein Geschütz be-

lommteinen Volltreffer auf den Bug . Mt aus.
D breite Lichtung vor dem Dorf durch die sich
d-k schmale Schlittenweg Windet, ist fast
ichwarz Der Kommandant, Oberwachtmeister
jsirchner, sieht zwei Panzer , ganz dicht vor

d>° »- - -
Tonners hebt sich, eine 15 - om - Kanone trägt
dieser Koloß. Anscheinend hat er fernen Gegner
entdeckt. Wer jetzt zuerst schießt und trifft , hat
gewonnen . Schon der erste Schuß des Sturm¬
geschützes sitzt . Zwanzig Granaten schlagen
nacheinander in den Leib des Stahlriefen und
reißen große Löcher in den Panzer . Er brennt,
»chußfeld freigeschossen

Es dunkelt schon. Die Lenkung des Sturm-
-eschiitzes ist nicht in Ordnung . Es hat mehrere
tausendKilometer auf dem Buckel , dies brave
Sturmgeschütz . Allerlei Alterserscheinungen
sind da selbstverständlich . Der zweite Panzer
treibt sich immer noch vor dem Bahndamm bei
unseren Stellungen herum. Die Lenkung wird
notdürftig geflickt, neue Munition geladen. Das
Sturmgeschütz rollt Weiler . Da steht der
52-Tonner , dicht am Waldrand ! Die Granaten
krepieren in Aesten und an Bäumen, .ehe sie den
Panzer erreichen . Einige Schüsse fegen also zu¬
nächst das Schußfeld frei, dann spalten Panzer¬
granaten den 52-Tonner fast in zwei Hälften.
Man muß die Panzer gründlich zusammen¬
schlagen, weil die Bolschewisten die nur an¬
gekratzten nachts abschleppen und wieder in
Gang zu bringen versuchen.

Pom Bahndamm schießt Pak wie verrückt auf
das Sturmgeschütz. Von der Luke aus dirigiert
der Kommandant bei der Dunkelheit im tollen
Feuer sein Geschütz und bringt es heil nach
Hause.
Aus dem Munitionswagen ins Rohr

Wieder greifen feindliche Panzer an. Das
Sturmgeschütz mit geflickter Lenkung fährt vor.
Wie Schlachtkreuzer und fahrende Festungen
keuzen die schweren geländegängigen Panzer
A unseren Artilleriestellungen, die Jnfanterie-
Btzpunkte haben sie bereits durchfahren. Es ist
m ganzes Rudel, das sofort das Feuer er¬

öffnet. Sie schießen schlecht. Dafür aber erzielt
das Sturmgeschütz mehrere Treffer , bis auf
zwei hauen die Sowjetpanzer über den Bahn¬
damm ab. Einer von den beiden ist blind¬
geschossen, fährt wie wild im Kreise herum,
und landet schließlich in einem Bachgrund. Dem
zweiten hat ein Treffer den Turm verklemmt.
Bon hinten fährt das Sturmgeschütz an den
halblahmen Panzer heran . Die Munition ist
aüsgegangen. Funkspruch! In kurzer Zeit ist
der Munitionswagen da ; 30 Meter hinter dem
52-Tonner geben dieSturmartilleristen die Gra¬
naten vom Munitionswagen ins Sturmgeschütz.
Der Ladeschütze schiebt sie gleich ins Rohr.
Einige Schüsse zerschlagen Heck , Ketten und
Turm des feindlichen Panzers . Wieder einer
weniger. Auf dem Wege zurück schießt das
Sturmgeschütznoch zwei Panzer zusammen, die
auf Minen gefahren waren, von Pionieren vor
ihre Ketten geworfen,
64-Tonner versucht zu rammen

Es reißt- in diesen Tagen nicht ab . Wieder
Panzeralarm . Als das Geschütz aus dem Wald
herausfährt , sieht der Kommandant einen Pulk,
mindestens sieben schwere und schwerste Panzer.
Plötzlich kommt einer von links in hoher Fahrt
gerade aus das Sturmgeschütz zu . Der Schnee
wirbelt hoch. Scho « hat der Schütze ihn im
Richtglas. Da versagt die Mbfeuerung, die
Granate bleibt im Rohr . Wenn jetzt 52 Tonnen
Stahl auf das Sturmgeschütz aufprasseln. . . !
Also ausbooten. Raus aus dem Geschütz, in
den Wald bei stärkstem Artillerie - und Granat¬
werferbeschuß . Ein paar Meter hinter dem
Bug schert der Panzer vorbei. Wieder ins
Sturmgeschützund zurück in Deckung . Die Ab¬
feuerung wird geflickt, wieder vor. Der erste
Schutz sitzt, macht den Panzer jedoch nicht
kampfunfähig. Aber nach dem ersten Schuß ist
die Abfeuerung wieder nicht in Ordnung . Das
Sturmgeschütz macht kehrt , versucht wegzu¬
kommen . Der feindliche Panzer hinterher. Es
ist eine hoffnungslose Lage . Da haut eine Feld¬
haubitze dem Sowjetpanzer eine Granate in
die Flanke. Das war Rettung in höchster Not.
Der Panzer brennt . Nach 1000 Meter sängt auch
der Motor des Sturmgeschützes Feuer . Nun ist
es endgültig nicht mehr einsatzfähig. Es bleibt
als Panzerabwehrgeschützin Deckung eines halb¬
zerschossenen Hauses stehen.

Achtzehn schwere und schwerste Panzer hat
Oberwachtmeister Kirchner, oft gegen er¬
drückende Uebermacht kämpfend, bei mehreren
Einsätzen an vier Kampstagen mit seinem

. . .

Vor Leningrad -
Ritterkreuzträger General der Kavallerie , Oberbefehlshaber einer Armee Lindemann in den vordersten
Jnsantcriestellungen vor dem belagerten Leningrad . (kL -Äufnahme : Kriegsberichter Schröter/HH-Z)

kleinen Sturmgeschütz erledigt. Eine Menge
Soldatenglück, kaltblütige Ruhe und Ent¬
schlossenheit und die unbedingte Beherrschung
seiner Waffe haben den im sechsten Dienstjahr
stehenden aktiven Oberwachtmeister aus Han¬
nover diese glänzenden Erfolge erringen lassen.

Es wird durchgegeiffen
Freiheits - und Geldstrafen wegen Umgehungder
Vorschriftenüber die Einschränkungdes Bauens

Berlin , 19. März.
Der Generalbevollmächtigtefür die Bauwirt¬

schaft , Reichsminister Speer , ist in drei Fällen
wegen Umgehung der Vorschriften über die
Einschränkung des Bauens eingeschritten.

Ein Bauunternehmer hat sich ohne Zustim¬
mung an sein Wohnhaus einen Wintergarten
anbauen, in seinem Garten Stützmauern und
ein kleines Schwimmbad ausführen lassen , ob¬
wohl in seiner Gegend .in stärkstem Umfange

Wiederaufbaumatznahmendurchzuführenwaren.
Der Oberbaurat D. hat zugelassen , daß an

mehreren in seinem Arbeitsbereich durch Ver¬
fügung stillgelegten Bauten weitergebaut wurde.
Er ist damit seiner Aufsichtspflicht nicht nach¬
gekommen.

Der Baurat C. hat — trotzdem zur Zeit aus¬
führliche Richtlinien bestehen , im Kriege alles
so einfach wie möglich zu bauen — bei dem
ihm anvertrauten Bau Weiler in normaler
sriedensmäßiger Weise gebaut. Er hat ent¬
gegen den bestehenden Bestimmungen Bau¬
material und "Arbeitskräfte für nichtkriegs¬
notwendige Zwecke verwandt.

In den ersten beiden Fällen wurde Freiheits¬
strafe , im dritten Fall eine hohe Geldstrafe
verhängt.

Nicht nur der Soldat an der Front , auch
die Verantwortlichen in der Heimat müssen
Disziplin wahren und jede Maßnahme ver¬
meiden, die die Kriegswirtschaft — wenn auch
im kleinen — zu stören geeignet ist.

Für den Oldenburger Kleingarten
Wann beginnen wie mit demSöe«?

Die Frage läßt sich nicht für alle Kleingärtner
gleich beantworten. Hat man leichten Sand¬
boden, wie er beispielsweise in Osternburg und
in Donnerschwee vorherrscht, so kann es schon
bald losgehen; denn dieser Boden taut bei
diesem milden Frühlinsswetter , das uns seit
einigen Tagen beschert ist, bald auf, und die
Erde wird auch rasch so weit abgetrocknet sein,
daß man schon in Kürze mit dem Säen den
Anfang machen kann." Ist .dies Land im Herbst gegraben und ge¬

düngt worden, wie es eigentlich gemacht werden
soll , so braucht das Land nun nicht wieder ge¬
graben zu werden. Es genügt ein gründliches
Auflockern mit dem Krabber oder dem Kulti---
vator. Das ist freilich unerläßlich, um Luft in
den Boden zu bringen . Zu allem Keimen und
Wachsen ist die Lust ebenso nötig wie bei den
Menschen , die ohne sie nicht leben können . Nach
der Schneeschmelze ist die obere Erdschicht ver¬
krustet und verschlammt. Wollte man ohne Aus¬
lockerung den Samen hineinsäen, so würde

klll.Veit ngslgn - stlnicke

kilkiigMitenbesctiten!

DSsr kSSn » lV » S >«s »sL
Otto Oedüdr - Lrlstina Söderbaum - » ustav kröblivd

Sons Meisen - ? aul VVegeuer
kaul Uenckels - Hilde Härder
Duck und Regle : Veit Harlan

Dieses neue bdsistsrwerk Veit Harlans Ist sw packendes
Ssslsngsmslds des Zroüen Königs und scbildsrt ergreifend
das tragiseks Sckicksai des Feldwebels Irsskow und seiner
Braut Duiss in den wirren des Siedsnlsbrigen Lrisgss

rägIlck 4.30 und 7 .1S libr
Sonnabend und .Sonntag 1.30 , 4.30 und 7.15 Ilkr

kinVeitllgrlsn- kilm clskMg
Jugendliebe sugeiassen!
Sonnabend und Sonntag

Jugendliebe nur uni 1.30 Ildr

^ MIMIK
kerosprecker 2151

Lägliob 4LV 7.15 VLr
Sonntag 2 .00 4.30 7.15 VLr ,

Mack dem Drama von ltlsx Halbe)
1- otte Look Laus Söbnker

kriedricb Lackier , kau ! Senkel » u . a.
Lonülkts ksrtköptiger , kantiger Oksrskters

entwickeln sieb mit einer drsmatiscksn IVuckt, die
isclsn Tusckauer packt und xu intensivem L4it-

erleben der Brsignisss swingt.
KM .1LKRHM DLvrsosL tVOOWdlSoSäv

Tugend über 14 lakre Kat Antritt!

W «W/K 8tkNllMg
kernspreoker 4200

DLglivb 4 .30 7.15 Ddr
Sonntag 2 .0V 4 .30 7.15 vbr

^ örin Sardt Otto Weroivke
Kolk Weid , Ida Wüst u . a.

^ starker drainstiscksr Handlung erleben wir das
ende Sckicksai ewss Vaters , der nsck sckwsren

Ulungsn wieder an seinen Sokn glauben darr.
KVI.PVKVH.5I OLVISOm : WOOMX86DLV

lugendkrcii

Empfehlenachstehende Hengste zumDecken:
1. den mit der erben Angeldsprämie aus¬

gezeichneten dunkelbraunen
Prämienhengst „ Tllsiv " ,

V. Pr .-H . „ Grundus "
, welcher Nachzuchtprämteerhielt.

2. den dunkelbraunen, von etner schwarzen Stute abstammende»
3 jährigen Hengst

V. Pr .- H . „ Godtn"
, welcher ebenfalls Nachzuchtprämteerhielt.

3 . den 3jährigen Hengst
erhielt Füllenprämte . Vorführung der Hengste am Sonntag,

dem 22 . März , nachmittags 15 . 3V Uhr , bet Brüggcmanns
Wirtschaft in Bloherfelde . _ E. « childt

MW KI

Oldenbnrgisches Staatsminifterium Gemüsepreise

Die PreiSbilbüngsstelle setz» nach Anhörung der Pretsbildungskommtssion
für das Gebiet des Landes Oldenburg für die Zeit v . 19 . März bis 1. April
1942 folgende Höchstpreise fest , die nicht überschritten werden dürfen

emüse:
Kohlrabi .
Rotkohl, Güteklasse ä . . . . .
Rotkohl, Güteklasse 8 . . . .
Kopskohlpreisev . 20 .- 25 . 3. 1942;
Weißkohl. Güteklasse . . .
Weißkohl. Güteklasse 8 . - -
Wirsingkohl, Güteklasse L . .
Wirsingkohl. Güteklasse 8 . . .
Retzwirsing, Type „ Winlersürst"
Kopskohlpr. v . 27 . 3.- 2. 4. 1942:
Weißkohl, Güteklasse . . .
Weißkohl. Güteklasse 8 . .
Wirsingkohl. Güteklasse L. . .
Wirsingkohl, Güteklasse 8 . .
Netzwtrstng. Type „ Winterfürst"
Möhren ohne Laub . . . .
Gelbe Speisemöhren . . . .
-Porree .
Rosenkohl . . . . - -
Rote Bete, Sorte „Note Kugel"
Note Bete, alle anderen Sollen
Schwarzwurzeln . .
Sellerie . . , .
Steckrüben, geputzt.
Speise-Zwiebeln.
Der Minister der Flnanzen und

ErzeugerhSchftpretse Verbraucherpreise
bei Abgabe an den

Großhandel
(Bezirks- Einzel- Erzeuger Einzel-
abgabe- Handel händlei

stellenpreis) tn Nein. Mengen auch
aus dem Wochemnarki

RM
80 kg 11 .80 13.

9,40
„ 8,90

10,35
9,80

Rvs.
-/. ks 17 18

5 .55
5,35
7,KO
7.10
8 .50

5,75
5 .55
7,90
7.40
8,80
7.50
4,20

23 —
31,—
6 .60
3.40

29,50
19,—
3,-
8 .10

6,10
5,90
8 .35
7,80
9.35
6.35
6,10
8.70
8.15
9 .70
8.35
4,60

25,30
34,10
7,20
3,75

32,45
20,90
3,30
8,90-

13
12

7
11
10
12
8
8

11W
A2
11
6

32
43
9
5

41
27
5

11

IS
11
13
9
9

12
11
14
12
7

35
48
10
6

45
29
5

12

Beli VinkenseUer
Lrnst von Ulipstew
lüesl Karstadt

Lm Vilm vom
Heldentum
des Alltags

k 4 .30 7 . 15ü n l I
2 00 4 3 » 7 .1 S

Sonntags , vorm 11—12 Vorverk.
lugendlicke nickt augelassen!

Neueste Vornsimtisu

Ikeater
und Büro

bsrnspr , 5034

der
Oldenburg , den 17 . März 1942

Wirtschaft — PretöbtldirngSftelle
U A.r Dü gtfcher.

k/l/
MMN,

kMk kr eitag bis klon tag
WM ÜM täglivk 4.30 und 7 .15 » kr

Kilt Duvie knglisvb , Tbeo Dingen
u . a . m.

Bwe spritrig -witrigs kiim-
komödis gsnL grollen Stils

Min'film liklieAovIiemIisii
lugend nickt augelassen!

llasteder Dicbtspieis
Sonnabend 7 .00 Dkr

Westersteder Diektspiele
Sonntag 4 .00 und 7 .00 llkr
Montag 7 .00 Mir

Wlldeskauser Divktspiels
Sonntag 3 .00 und 7 .00 Dkr

Leinr Kübmann
ln

„ver SmMNim
lugend nickt rüg «lassen!

Empfehle prämiierten Weitzen-
Wiener-Rammler zum Decken.
Nelkenstraße 36.

Zu verkaufen ein acht Tage al¬
tes Kuhkalb . Heinr. Rüge, War¬
denburg 2.

v



o

dieser , und zwar jeder Samen , gleichviel welcher
Art , schlecht aupaufen . Dann darf man die
Schuld aber nicht bei dem Samen suchen ; es
ist einfach die Folge des Luftmangels . ,

Hatte man im Herbst nicht gegraben und ge¬
düngt , so muß man das jetzt nachholen . Man
verwende aber keinen frischen Stalldünger,
sondern nur alten , gut verrotteten Mist oder
Kompost . Ist das alles nicht vorhanden , so
verwende man Huminal . Selbstbereiteter Torf¬
mullkompost hat sich ebenfalls gut bewährt,
wird aber Wohl nicht zu beschaffen sein . Frischen
Pferdemist , falls man den bekommen kann , im
Frühling in leichten Sandboden zu bringen,
ist nicht anzuraten ^ weil er zu viel Hitze bringt
und die Erde dann zu sehr äustrocknet . Als
Ergänzungsdünger kommt Handelsdünger zur

Anwendung . Davon kommt vor allem Nitro-
phoska in Betracht , weil darin alle wichtigen
Nährstoffe im richtigen Verhältnis vereint sind
und Falschdüngungen vermieden werden.

Ganz anders liegen die Verhältnisse -über auf
schwerem toNigen Boden , wie er im nördlichen
Stadtteil , in Bürgerfelde , Nadorst , am Rauhe-
horst , am Vahlenhorst , am Artillerieweg und
an vielen Stellen vorkommt . Dieser Boden taut
langsamer auf und gibt , was besonders ins
Gewicht fällt , das Wasser viel langsamer ab.
Es dauert daher viel länger , bis er so weit
abgetrocknet ist, daß man ihn bearbeiten kann.
Es würde durchaus verkehrt sein , ihn graben
zu wollen , wenn die Erde noch am Spaten
klebt . In so bearbeitetem Land würde , wie im
ersten Absatz ausgeführt , der Samen Mangel -.

Haft auflaufen , und der Ertrag der Ernte
würde von vornherein in Frage gestellt sein.
Da bleibt uns nichts übrig , als uns mit Ge¬
duld zu wappnen und zu warten . Das ein¬
zige . was wir tun können , besteht darin , daß
man für gute Abwässerung sorgt , damit das
Wasser aus den Grüppen und Gräben un¬
gehindert ahflietzen kann.

Bei solchem Boden genügt ein Auflockern
'
mit

dem Krabber oder Kultivator jedoch nicht ; dies
Land mutz im Frühling gegraben werden , auch
dann , wenn es im Herbst gegraben und ge¬
düngt worden ist. Die feinen Tonteilchen
lagern sich nach den vielen Niederschlägen des
Winters so dicht aufeinander , daß alle Poren
des Bodens verschlossen sind . Da ist Auf¬
lockerung auch in der Tiefe nötig . Nach dem

Graben läßt man dies Land zunäM . . .
Tage grobschollig liegen , damit es
trocknet ; dann erst kann man an des"
denken . Für dieses Land gilt die Mahn^

'?
Nicht zu früh!

Dieser Boden besitzt soviel Kraft , daß » c
Vorsprung der anderen nachher , wenn
Wärme kommt , rasch einholt . ^

Was zuerst dem Boden anvertraut Nni>
soll , das wird in einem bald folgenden AM
erörtert werden . Bis dahin , mein M
Gartenfreund , sieh zu , daß du alles beschaE
was nötig ist : Erbsen und Wurzeln , Schal »«

'

Scherkohl , Radies , Kresse, Spinat , Große B »h^
und was sonst zum ersten gehört . z

"

illäd ble quälenden Zeugen elnee geschwächien; rel,empfindlichen, oftmals entzündlich»
7 veränderen Almungsschlelmhaul! daher lfire Aartnäckiglei«. Trll« man lfinen adert

ml« „SNphooralin " entgegen, l» zeiq« man das rlchllge Nerftändni» sür da», wa»
hier nottu«, nämlich : »ich! allein der jeweiligen Beschwerden Herr zu werden, sondern

t vor allem auch auf das ansälllge Schlelmhaulgewede in wlrlllch helllräsligem Sinne ,
zelnzuwirlen . Das lg der Vorzug der

»Silphoscaliti'Tabletteti*
die seN langen Zähren vielseitige Anerkennunggesunden haben Achten Sie beim

l Slnlaus au« den Namen .Silphosralln ", die grsne Packungund den ermäßigten Preis t
I von NM. r .vd für »0 Tabletten . Erhältlich in allen Apotlielen, wo nicht, dannl
INosiN -Apothele, München, Nofengraße b. — Nerkanxenäle von ckerchlrma c.' arll

Lllfi/er , tlonalanr, toalenlar unck unoerblnckllcfickle lntererränte , ikluitrlertr l
stll/ltlärunj» cfirr/< ä/880

offene

Halbtags- oder Stundenkstlse
gesucht. Bismarckstraße 30 oben.

Stelle«

Gesucht weg . Verheiratung des
jetzigen junges

Drervterteltagmadchen.
Harimann , Donnerschw . Str . 38.Zum baldigen Antritt eine

zuverlässige Hausgehilfin,
evtl, alleinstehende Frau gesucht,
die in allen Haus- und Küchen¬
arbeiten bewandert ist. Mel¬
dungen unter F R 243 Olden¬
burger Nachrichten.

, Bote "
für mein Zweiggeschäft in Wil¬
helmshaven gesucht. Vorzustell.

Lichtpauserei Bruns,
Oldenburg , Schloßplatz 15.

Zum 1 . 5 . 42 suche ich für
meinen gepflegt . Landhaushall
etwa 10 Km . von Bremen eine

Haustochter,
nicht unter 18 Jahren. Fami¬
lienanschluß . Gute Gelegenheit
zur weiteren Ausbildung im
Haushalt und Kochen. Ausführ¬
liche Zuschriften , möglichst mit
Bild , an

Direktor Holzkämper,
Landgut auf der Falkenüurg,
Oberneuland über Bremen.

Gesucht für In - und Ausland
Wachposten

unter günstigsten Bedingungen.
Schriftliche Bewerbung an den

Bielefelder Heimschutz,
Bielefeld.

Kraftfahrer
für Zugmaschine und Lastkraft¬
wagen auf sofort oder später
gesucht.

G . Takenberg oHG , Holz-
grotzhandlung und Sägewerk,
Westerstede , Wilhelm -Geiler-
Straße, Telephon 277.

Ein nettes Mädchen
für Geschäftshaushält bei vol¬
lem Familienanschluß und Ge¬
halt gesucht.

Gerhard Ripken,
Wirtschaft und Handlung,
Neusüdende über Oldbg . l . O.

Für sofort oder 1 . April fixer
Laufbursche

nach der Schule gesucht.
Scheelje , Donnerschweer Str .. 62.

Wortm

Wohnuitgsrnarkt
MSHliertes Zimmer , möglichst
Osternburg , gesucht . Angebote
unter G N 262 Olv. Nachrichten.

rzelge«
Zu verkaufen gute Stubenuhr.
30 RM. Hamelmannstratze9 l.
17. bis M Uhr , c c .
Kaufe ständig gebrauchte Möbel,
Betten, Kleidung , Schuhe , auch
ganze Nachlässe . Kleen , Häusing-
itratze 7. beim Markt . Ruf 3106.

Dauermieter sucht freundlichmöbliertes Zimmer , evtl , zwei
leere Räume. Angebote unter L
485 Attnahmest . Lange Str . 90.

Nahrungsmittel
Etzkartoffeln (2 bis 3 Zentner)
zu kaufen gesucht. Roonstr . 7 M.

Alleinstehd . Frau sucht Tausch¬
wohnung, klerne Unterwohnungmit Garten , passend für zwei
Personen, gegen Wohnung im
Innern der Stadt. Nachzufragen
Geschäftsstelle Oldb . Nachrichten Grundstücke

Kaufe Hausgrundstück , auch Ge¬
schäft. in oder Umgegend Olden¬
burgs. Vermittler angenehm.
H . Nothroth , Brake i. Oldbg .,
Hammelwarder Straße.

Lehrersamtlie sucht in der nähe¬
ren Umgegend von Oldenburg
Wohnung, wenn möglich , mit
etwas Gartenland , oder Ein¬
familienhaus zu mieten . An-
geböte unter G P 264 Olden¬
burger Nachrichten. Verschiedenes

Altgold und Silber kauft Ludwig.
Lange Straße 10 (A . 13150) .Junges Ehepaar sucht 3-Zrmm .-

Wohnung. Oldenburg oder Um-
gegend . Angebote unter F P 242
Oldenburger Nachrichten.

Briefmarkensammlung sowie ein¬
zelne Marken von Altdeutsch¬
land , Kolonien usw . zu kaufen
gesucht. Angebote unter H Z 602
Oldenburger Nachrichten .

Stellengesuche
Junges Mädchen vom Lande
(Bäuerntochter ) , im Haushalt
durchaus erfahren , sucht Stelle
als Stütze oder in frauenlosem
Haushalt mit Familienanschluß.
Nachzufragen Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

Kaufe Brutmaschine , elektrisch,
für 80 bis 120 Eier . Angebote
an Nadorster Straße 30.
Elektromotor , 1 PS , mit An¬
lasser, zu kaufen gesucht. G.
Wittrock, Werkstätten sür Sitz¬
möbel , Sieinseld i. O.Wohnung und Haushalt

Teppich , 2 mal 3 , gut erhalten,
zu kaufen gesucht. Angebote un¬
ter G L 260 Oldbg . Nachrichten.

Altertümliche Waagen und Ge¬
wichte , Wiege -Petschafte , Bücher
und Abbildungen von alten
Waagen gesucht. Angebote unter
G F 255 Oldenbg . Nachrichten.Suche einwandfreien Teppich,

2)4 mal 3 Meter , zu kaufen.
Tausche auf Wunsch 1 Paar fast
neue Damenstiefel ( Größe 39)
mit ein . Angebote uni. G O 263
Oldenburger Nachrichten
Kinderbettstelle mit Matratze zu
kaufen gesucht. Angebote unter
G M 261 Oldenhg . Nachrichten.

Geschäftsrad , gut erhalten , zu
kaufen gesucht. Heißmangel
„Nord "

, Steubensttaße 37.
Knabenrad , gebrauchte Fahrrad¬
decke (Ballon, 26.2.00, 1755) zu
kaufen gesucht. Angebote unter
G K 259 Oldenbg . Nachrichten.

MEttOS srsMMMto«
Freitag , den 20 . März:

Hude . 19 Uhr Passionsandachl im Konftrmandensaal.

Vaelivarptegel «er VoMsvlMungsslSlie
vsuvauptstall » omendurg

Freitag , 26 . 3. : Reg.-Direktor vr . Gerber, Braunschweig : „So find
die Engländer . >. !" 19 .30 Uhr im „Lindenhof", Nadorster Sir.
H . Rüdebusch: Laienschassen »nd -werken. iS Uhr, Knaben¬
schule , Eversten.

Sonnavend , 21 . 3. : Kunstmaler Ke mp in : Zeichnen und Malen . 16 Uhr,
Augusteum.

. Judtka , den 82. März 1942
Lamberti -Kirche. 10 Uhr : Pastor Rühe.
Auferstehungs -Kirche . 10 Uhr : Pastor Wöbcken.
Eltsabethstist. 11 .30 Uhr sür Kinder : Pastor Wöbcken . ^ ^

'
Dretsalttgkeitskirche. 10 Uhr Pastor vr Schütte, danach Beichte und

hl. Abendmahl ; 11 .30 Uhr sür Kinder.
LandesktrchlicheGemeinschaft, Wilhelmstratze 27 . Dienstag , den 24 . März,

nachm. 6 Uhr : Bibelstunde. Superintendent t . R . Riechelmann.
Eversten. 10 Uhr Pastor Pleus in der Pastorei ; 11 .15 Uhr Taufen;

11 .30 Uhr sur Kinder . ^ -Ohmstede. 10 Uhr Kirche . Pastor Bruns ; 11 Uhr Kirche für Kinder;
12 Uhr Taufen . — Freitag , 19 .30 Uhr : Bibelstunde in der Pastoret.

Rastede. 10 Uhr Kirche . Pastor Folkers ; 14 .30 Uhr für Kinder, — Freitag,
27 . März , 17 Uhr : Prüfung der Konfirmanden.

Wiefelstede. 10 Uhr Kirche mit anschließender Feier des heiligen Abend¬
mahls . Pastor Rloppenbur

Wardenburg . 10 Ubr (Pastor M _ . ,
Großenkneten . 10 Uhr Kirche . Pastor WtnterMann.. .

Horn . 10 Kirche in der Pastoret.
Danach Abendmahl.

ensleth. 10 Uhr. in der Kirche . Vakanzprediger Haas.
Ältenhuntors . 15 Uhr in der Kirche . Vakanzprediger Haas.
Hude. 10 Uhr Gemeinde; Taufen (K ) . — Dienstag , den 24 . März Kon¬

firmandenprüfung im Konftrmandensaal : 14 .30 Uhr für die Mädchen,
16 .30 Uhr sür die Knaben.

Neuenvrok. Montag , den 23 . März , 17 Uhr ; Prüfung der Konfirmanden
(in der Kirche ) .

Elsfleth . Dienstag , den 24 . März , 17 Uhr : Prüfung der Konfirmanden
(in der Kirche ) .

WlelliWm Amiirleni sw Sen MienenMzSienII
(Jnspektorenlaufbahn)

Für den Oberlandesgerichtsbezirk Oldenburg soll in der Zeit bis
zum 31 . März 1943 eine größere Anzahl Anwärter für den gehobenen
Justizdienst (Rechtspslegepanwärler ; > Jnspektorenläufbahn ) eingestellt
werden.

Gesuche sind bei mir einzureichen. Beizusügen sind ein vom Be¬
werber selbst verfaßter und eil- ' ^ , . . .
Lichtbild sowie das letzte Sc'
zeugnis einer anerkannten vo
vollausgestaltet anerkannten Aufbäuzuges an einer Volksschule oder
das Zeugnis des erfolgreichen Besuchs von sechs Klassen einer öffent¬
lichen oder staatlich anerkannten höheren Lehranstalt oder von vier
Klassen einer solchen in Ausbauform oder das Zeugnis des erfolg¬
reichen Besuches einer öffentlichen oder staatlich anerkannten Handels¬
schule mit zweijährigem Lehrgang oder einer höheren Handelsschule.Die Bewerber dürfen nicht älter als 30 Jahre sein. In besonderen
Ausnahmefällen können auch Bewerber eingestellt werden, die
etwas älter sind.

Einberufung zum Arbeitsdienst oder zum Wehr¬
dienst steht der Annahme nicht entgegen.

Nähere schriftliche oder mündliche Auskunft erteilt das Rechnungsamtdes Oberlandesgerichts (Btsmarckstraßs 31 , Zimmer 15) .
Oldenburg , den 11 . März 1942 "

Der Overlandesgerichtspräsident.

KtowenssmerAVs SHrnftotze
Alle Schulkinder, die Ostern 1943 konfirmiert werden wollen , werden

aufgefordert , sich am Sonntag , 22 . März , um 11 Uhr in der Kirche
einzusinden. Pastor Bruns.

„. . . unck 2uin I'rüksskr sine

Sie kostet aus Kunstssicke
nur 11 klinkte"

tlus unserer grasten Huswekl
wsrcksn Sie siclrsrllclr etwas

kasssnckss linäsri

Der Elternabend unser . Pimpfe
findet nicht am Sonnabend, dem
21. März , statt, sondern am
Freitag, dem 27. März , um 18.30
Uhr , bet Holze . Die Programme
behalten ihre Gültigkeit.

Ruf qggz

Ssastsitzesser
Freitag , 20 . 3. : 17- 20.30 Udi-6 25 KdF . kr 1. „M stStuart"
Sonnavend , 21 . 3. t 17 Uhr : Ken-
vorftellung f . d . Hitler-Jugendanl . d . Verpflichtung d. Jugeni
„Die Regtmentstochter"
Sonntag , 22 . 3 . : 17—19.30 Uhr;
„Der Obersteiger"
Montag , 23 . 3. : IS Uhr: Drittes
Sinsoniekonzert im Schlosssaal »
» Veranstaltungsring der HI

50 Prozent "

SO6LL

» s ) 6«

tatst

0 lL 0LVD8ONL LK8LII8k « ONr
R 8 6 „K « t» k I 0 v « v S k « L v 0 L
K r « i s 6 i e a » t s t e I i e ylckeodvrg - 8tastt

SAlachlpferde « Fohlen
zu lausen gesucht . Bei , Notfällen schnellste Erledigung.

VI». S»»S« lL« rn »L»« m KlllwMr . 25
Telephon 3313

L»55le!Ilmg in «er »SliMirkclisMiclien«erukrrkvle
unli lisurksltlingrrclluie. NllcNrtrnKe 23

Lin Sonntag , ckern 22 ., unck blontag , Sein 23 . Uärr 1942 , strickst in äsr
Rsusksltungssebuls , klilebstratZs 23 , eins / iussisliung statt,
ckle ckas Sckskksn cksr Scküiarinnsn aut cksin Gebiet cksr Ißackelarbeit
versnscbsulicksn soll . Ois LusstellunZ ist geökknst;

Sonntag , cken 82 . dlära : vormittags von 11—13 Ilkr
navbmittags von IS—17 Ilkr

Montag , Sen 23 . Märr : vormittags van 8—13 Ilkr
' (tür ckle Sckulen)

naedmittags von IS—17 Ilkr
Llls Interessierten wsrcksn rum Sssuck cksr Ausstellung aus cklessm
Wegs trsunckllckst eingslscken . , , -

Ie« t«o
500,r
golckig«: c

rpar« kvttsr v. seit
SS ? kg.

nskirksttvnil töslllol» »eknisviesnil.
rsnbof ami sppstitliek wn Iknsnsslbsi mit
Nsicksl » '» llunstkonigpulvsr
e. rnviesfxsicoekt. svetivvfrüßl. rum stksf-
lkvvksndLvicsn. ^iiss lobtl35lvckM 61ce
rsivksnö) l KU. (Infirseksinoäsf8fiskmsr!csn)
L. keickslr , öreslov 5,

5cki»es>facki 36 509W

Me
" '

aller Fabrikats,
sowie ^ onki ^ itsl mit iisikeo,

kaufen Lasse
5ckmi <» L Nock , vrsmsn

lVsrk LedlageterstraLe

Deutscher
Alpenverein

ZweigOldenburg
Dienstag, 24 . März , 19 .3V Uhl,im Augusteum : Mit Auto und
Kamera vom Bodensee zum;nigssee. Lichtbildervorirag M
Farbbildern Rudolf Behrens,
Hannover , im Rühm . d. Volls-
bildungswerkes.

Al16M6Mkir

bieten wir in visiea klslä-
ssmso Fassungen ! Sie solle»
nickt nur einwsncktrsi sedeo
— wir sorgen suek ckskür , äsL
Sie Ikrs -Vugsngläser wirklich
gerne tragen ! Ssrsten Sie sied
aber glsicd bst cken erste»
Lnssicksn vsrmincksrtsr Sed-

krskt mit uns!

lloinriol » 8 «äenst »b
UtnIlAsriAsistsI .r'sLe 4

Die

des Standortarztes finden bi» ;
auf weiteres werktäglich von !
bis 16 Uhr statt.

kemÄM
Ois Geburt eines gssunäsv
Knaben Zeigen an

« ilckegarck Strastburger
r .2t . Ovang . Krankenhaus'
Okristian Straüburger
Oblt . cksr OuttwaSs

19 . Llärs 1942

LnrelFen
Sncksn in cken
Olckeukurger
^kackrickteo

groüs Ssscktung
Bauer Herm . Ahlers in Neuen¬
wege als Pfleger für den Nach¬
laß des Bauern Joh. Osterthun
in Munderloh beabsichtigt, , die
zum genannten Nachlaß gehö¬
rige , in Munderloh belesene

Landfteue
groß 20 Hektar, auf 6 Jahre zu
verpachten . Pachtliebhaoer wol¬
len sich bis zum 24. März bet
mir melden.

A . Grimm, vererb . Versteigerer,
Oldenburg -Osternburg,
Stedinger Straße 25.

UckIpsuLsrsi
MUielm Bruns
Scklostplst ? 18

240«» nt

5MllÄN MMtiok
Freibank

Sonnabend ab 8.30 Uhr Fletsch¬
verkauf . Bei Nr . 1155 anfangd.
Retchsfleischkarten mitbringen!

Wemkendorf, den 18 . März 19.42
Heute nachmittag entschlief sanft und ruhig nach
langem mit großer Geduld ertragenem Leiden
unser lieber, unvergeßlicher Sohn , mein einzigerBruder und mein Enkel

Wilhelm Wemken
im Alter von 19 Jahren . In tiefer Trauer

Gerd Wemken und Frau geb . Tabken, Wemken¬
dorf / Gerd Wemken, z.Zt . auf Urlaub /
Wwe. Anna Tabken, Nsuenkruge

Die Beerdigung findet statt am Montag , 23 . Aug.,in Wiefelstede. Trauerandacht um 14 Uhr in
Wemkendorf.

> Eversten, den- 18 . März 1942
Heute entschlief plötzlich und unerwartet unsere
liebe Mutter , Großmutter und Urgroßmutter

Margarethe Mehrens
geb . Etters

im 81 . Lebensjahre . In stiller Trauer
Fritz Mehrens und Frau geb . Theesfeld / Otto
Koch und Frau geb . Mehrens / Willy Mehrens,
z.Zt . im Osten / August Sander und Frau
geb . Mehrens / Jakob Fröhltng und Frau
geb . Mehrens / Gerhard Mehrens und Frau
geb. Baumann und alle Enkelkinder

Trauerandacht am Sonnabend , dem 21 . März , um
15 Uhr in der Frtedhofskapelle zu Eversten.
Etwaige Kranzspenden zur Friedhosskapelle erbeten.

Für die uns erwiesene Teilnahme bet dem Hw
scheiden meiner lieben Mutter sagen wir hier »"
unfern herzlichsten Dank.

Walter Brunken und Angehörige
Oldenburg , im März 1942

Danksagung ,
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil«»«»
beim Hinscheiden meines lieben Mannes , um
guten Vaters sagen wir allen unfern »
liebsten Dank. ^ „ -„»er

Frau Martha Rippen und Ki«°

Oldenburg , 19 . März 1942 —

Danksagung E
Metz denen, die uns bet dem schweren « er ^
unseres lieben , unvergeßlichen Sohne» ^
Bruders so hilfreich zur Seite standen.
so überaus reich mit Blumen und » » ^
schmückten und ihm das letzte Geleit saoe » ,^
lieben Nachbarn für ihre treue Hilfe sowie v ^
Pastor Bruns für seine trostreichem Mrie,
Hause und am Grabe unser» tiefgefühlte" ^

Gefr. August Deeken, z.Zt . in eim Res .-HAM
und Frau Helene geb. Gräne / Diedriw

Nadorst, den 18 . März 1942

OHNK8L0V
IWW Obgleich wir es wohl nie Men r° ^ »,

oMä, patz mein lieber , unvergeßlicher
unser lieber , guter Schwiegersohn, M,B >c
Schwager , Onkel, Neffe und Vetter , der ^ ^Carl BeMann , im Osten den Heldem
sagen wir allen , die durch Wortarm»
seiner in Liebe noch einmal gedachten , a
Wege unfern tiefempfundenen Dank. , - „ Md

Frän Paula Behmann / Familie P "i»
sowie alle Angehörige«

Oldenburg , Schloßplatz 19_



Beilage zu Nummer 78 der „O l ö e n b u r g e r N a ch r i ch t e n" Oldenburg, Freitag , den 20. März 1942

Veränderung in -er Lebensmitteizuteiinng
Zur Lebensmittelzuteilung

in der 35. Kartenperiode
Berlin , 19. März.

Mit der am 6 . April beginnenden Zutettungs-

Weniger Brot , Fleisch und Fett — Erhöhung der Käseration
Sonderzuteilung von Kondensmilch

Periodetreten Aenderungen in der Lebens-
miMzuleilungein . Die Rationen für Fleisch,
Ä ! und Brot werden für fast alle Verbraucher-

Berlin , 19. März,
des im Reichsanzeiger vom

19 . März veröffentlichten Erlasses über die
^ wvHn gewissem Umfange gekürzt , wobei Durchführung des^ KärNnsystems für Lebens-

Z,an die Kinder und die besonders schwer Mittel
tuende Bevölkerung nationalsozialistischen
Grundsätzen entsprechend nach Möglichkeit ge¬
schont hat . . . . .

-rür diese das ganze Volk gleichmäßig be-
notsenden Maßnahmen liegen, wie Staatssekre-
^ Backe ^ einem im „ Völkischen Beobachter"
-̂räsfentlichtenAussatz eingehend erläutert , vor

zwei Gründe ' vor Da ist zunächst die
AußerordentlicheUngunst der Witterung, die m
ken letzten Jahren nicht nur in Deutschland,
ländernin fast ganz Europa vorgeherrscht hat.
-rer lange und harte Winter 1939/40 hatte zur
näheren Auswinterung von Brotgetreideflächen
nsübrt die allerdings durch die gute Kartoffel¬
ernte im Jahre 1940 einen gewissen Ausgleich

^ ^ lür die 35. Zuteilungsperiode vom
6 . April bis 3 . Mai 1942 treten in der Höhe
der Rationen für Brot und Mehl, Fleisch.
Fette sowie Kaffee -Ersatz und -Zusatzmittel
Veränderungen , ein. Das Umtauschverhältnis
Marmelade : Zucker wird aus 700 zu350Gramm
(bisher 450 Gramm ) geändert.

Die Käseration wird von 125 Dramm auf
187,5 Gramm erhöht; außerdem werden wie
bisher 125 Gramm Quark ausgegeben.

Jeder Versorgungsberechtigtemit Ausnahme
der Selbstversorger erhält in der 35. Zu¬
teilungsperiode eine Sonderzuteilung von einer
Normaldose Kondensmilch.

Im übrigen bleiben die laufend erwähnten
Rationen an Schweineschlachtsetten , Quark , Ge-

^ -Unfalls anormalen langen Kriegs- treidenährnntteln , Teigwaren , Kartosfelstärke-
winte ? 194ll/41 folgten ein ungewöhnlich spätes erzeugnissen , Vollmilch, Zucker , Marmelade,
s-rübiahr und ein naßkalter Sommer und
selbst, der vor allem die Hacksruchternte er¬
beblich beeinträchtigte . Die geringe Futte-rkorn-
-rnte und die durch den frühen Frost geschädigte
Kartoffelernte schmälerten das sür die
Schweinehaltung erforderliche Futter und da¬
mit die Fleisch- und Fetterzeugung. Als Folge
dieser Witterungsverhältnisse waren auch die
Einfuhren aus den europäischen Ländern ge¬
ringer , die von Deutschland zu leistenden Zu¬
schüssegrößer.

Zu diesen ungünstigen Auswirkungen ab¬
normer Witterungsverhältnisse . kommt der
gegenüber den Friedenszeiten erheblich ge¬
stiegene Bedarf. Jeder wird verstehen , daß die
Wehrmacht bestens ernährt werden mutz . Auch
das große Heer der Rüstungsarbeiter und der
au ihrer Unterstützung herangeholten Arbeits¬
kräfte aus dem Auslande braucht eine kräftige
Ernährung , um den hohen Anforderungen der
Kriegswirtschaft gewachsen zu sein.

Auch die mehrere Millionen Kriegsgefan¬
genen , die in den Arbeitsprozeß der deutschen
Arbeit eingereiht sind , benötigen zusätzlich
Lebensmittel, ebenso die Jndustriereviere in den
besetzten Gebieten , die ihre Wirtschaftskraft in
den Dienst der deutschen Rüstung gestellt hahen.
Ein Gebot der Treue verpflichtetuns schließlich,
dem heldenhaften Finnland bei der Ueberwtn-
dung seiner Ernährungsschwierigkeiten zu Hel¬
sen. Diese Nahrungsmittellieserungen Deutsch¬
lands an das Verbündete Finnland und an
verschiedene besetzte Gebiete sind ein entschei¬
dender Beitrag für -den Neuaufbau Europas.
Deutschland, das im Frieden immer in erheb¬
lichem Umfange Brotgetreide eingeführt hat,
dollbringt damit mitten 4m Kriege eine einzig¬
artige Leistung , zu der die von England gegen¬
über seinen ehemaligen Verbündeten verhängte
Hungerblockadein krassem Gegensatz steht . :

Unter diesen Umständen war es unvermeid¬
lich, eine Anpassung des. innerdeutschen Ver¬
brauches an die gegebenen Versorgungsmöglich-
leiten durchzusühren . Für das nationalsozia¬
listische Deutschland waren und sind Schwierig¬
keiten immer ein Ansporn zu verstärkter
Leistung . So entsteht nicht nur für Deutschland,
sondern für ganz Europa die Aufgabe, noch
mehr als bisher alle verfügbaren Kräfte zu
mobilisieren, um die Nahrungsmittelerzeugung
N steigern. Der Ausruf des Reichsmarschalls
Gonng zu verstärkter Mitarbeit an der Siche¬
rung der Ernährung ist in dieser Hinsicht
richtungsweisend und wird bei der bisher ge¬
zeigten vorbildlichen Haltung des deutschen
'-Volkes nicht ohne Widerhall bleiben.

Wir verdunkeln
vom 15 . bis 21 . März von 19.30 bis 7 .00 Uhr

Kunsthonig und Kakaopulver gegenüber der
34. Zuteilungsperiode unverändert.

Im einzelnen bleiben die Brotzulagen der
Kinder und Jugendlichen von 6 bis 20 Jahren
sowie die Vrotzulagen der Schwer- , Schwerst - ,
Lang- und Nachtarbeiter . unverändert . Gesenkt
wird dagegen die Brotration der Normalver-.
braucher über 20 Jahre um wöchentlich 250 Gr.
auf 2000 Gramm und die Brotration der Kin¬
der bis zu drei Jahren um 200 Gr . wöchent¬
lich auf 900 Gramm . Die Kinder bis zu drei
Jahren erhalten jedoch unverändert wöchentlich
125 Gramm Kinderstärkemehl. Die Brotration
der Kinder von drei bis sechs Jahren wird um
wöchentlich 100 Gramm erhöht unter Herab¬
setzung der Ration an Kinderstärkemehlenauf
die Hälfte <62,5 Gramm wöchentlich ) ?

Die Brotkarte F. berechtigt künftig nur noch
zum Bezüge von Brot aller Art einschließlich
Mischbrot, jedoch mit Ausnahme von Weizen¬
brot (Weißbrot) . Die Brotkarte 8 , die , wie
bisher, neben der Brotkarte ^ an Normalver¬
braucher und Jugendlichen von 10 bis 20 Jahren
ausgegeben wird , berechtigt zum Bezüge aller
brotkartenpflichtigen Waren einschließlich Wei¬
zenmehl und der anderen Weizenerzeugnisse
(Kuchen usw, ) .

' .
Bei Fleisch oder Fleischwaren werden die

Rationen der Normalverbraucher über 18 Jahre
und der Kinder bis zu 6 Jahren um wöchent¬
lich 100 Gramm , die Rationen der Kinder und
Jugendlichen von 6 bis 18 Jahren um wöchent¬
lich 50 Gramm gekürzt . Die Zulagen werden
für Schwerarbeiter um wöchentlich 100 Gramm,
für Schwerstarbeiter sowie Lang- und Nachl¬
arbeiter um wöchentlich 50 Gramm gesenkte

Die Gesamt-Fettrattonen der Kinder bis zu
14. Jahren und die Fettzulagen der Lang- und
Nachtarbeiter bleiben unverändert . Die Fett¬
rationen der Normalperbraucher werden für
die Zuteilungsperiode (vier Wochen ) um 250
Gramm , der Jugendlichen von 14,bis 18 Jahren
um 125 Gramm gekürzt . Daneben tritt eine
Kürzung der Fettzülagen der Schwerarbeiter
in Höhe von 100 Gramm und der Schwerst¬
arbeiter in Höhe von 163 Gramm ein.

Eine weitere Neuerung ist die Einbeziehung
der Milei-Nachspeise und der Soßenpulver für
Süßspeisen in die Karten- und Bezugschein¬
pflicht für Kartoffelstärkeerzeugnisse.

Die Ration an Kaffee -Ersatz und -Zusatz¬
mitteln wird für Verbraucher über drei Jahre
auf 312,5 Gramm je Zuteilungsperiode fest¬
gesetzt. Kinder bis zu drei Jahren erhalten
keine Kaffee -Ersatz- und Zusatzmittel.

Den Versorgungsberechtigten, die Marmelade
einkochen und Obst einmachen und deswegen
auf den Bezug von Marmelade zugunsten von
Zucker verzichten wollen, wird Gelegenheit ge¬
geben . den Zucker , der an Stelle von Mar¬

melade bezogen werden kann, zu üem ge¬
änderten Umtauschverhältnis von 700 zu 350
Gramm in der Zeit vom 6 . April bis 26. Juni
1942 zu jedem beliebigen Zeitpunkt unabhängig
von der Gültigkeitsdauer der Einzelabschnitte
zu beziehen . Es ist daher möglich , die gesamte,
für die 35 . bis 38. Zuteilungsperiode bestimmte
Zuckermenge von 1400 Gramm zu Beginn der
35. Zuteilungsperiode zu kaufen.

In der 37. bis 39. Zuteilungsperiode werden
die über 6 Jahre alten Versorgungsberechtigten
und die Inhaber der Reichsfettkarten 8V1,
8V 3 und 8V 5 je 50 Gramm Speiseöl an Stelle
von 62,5 Gramm Margarine in jeder Zutest
lungsperiode erhalten. Die Vorbestellung für
den Bezug dieses Speiseöls muß spätestens bis
zum 11 . April 1942 erfolgen.

Einen Vergleich der alten und neuen, Ra¬
tionen in Gramm je Woche ermöglicht die
folgende Gegenüberstellung:

Brot
> Bisherige Ra-Nonon : ab 6,4,1942:

Kleinstkinder vis zu drei Jahren 1100 900
Kleinkinder von 3 bis 6 Jahren 1100 1200
Kinder von 8 bis 10 Jahren . . 1700 1700
Jugendliche v. t0 htS 20 Jahren , 2600 2600
Normalverbraucherü». 20 Jahre 2250 2000
Lang , und Nachtarbeiter . . . 2850 2600
Schwerarbeiter . . . . . . . 36S0 3400
Schwerstarbeiter. 4650 4400

Fett
Bisherige Rationen: ab g, 4. 1942:

Kleinstkinder bis zu drei Jahren 125 125
Kleinkinder von 3 bis 6 Jahren 188 188
Kinder von 6 bis 14 Jahren . . 266 266
Jugendliche v. 14 bis 18 Jahren 301 269
Normalverbraucherüber 18 Jahre 269 206
Lang und Nachtarbeitcr . . . 289 226
Schwerarbeiter. 394 306
Schwerstarbeiter. 738 575

Fleisch
Bish erig« RMo nen: ab 6,4,1942:

Kletnst - u. Kleinkinder b. z. 6 Jahr. 250 150
Jugendliche von 6 bis 18 Jahren 400 350
Normalverbraucherüb. 18 Jahre 400 300
Lang- und Nachtarveiter . . . 600 450
Schwerarbeiter . . . . . . . 800 600
Schwerftarbeiter. . . . . . . 1000 850

Die Sätze "für die Selbstversorger sind ent¬
sprechend geändert worden. Weitere Einzel¬
heiten über die Neuregelung sind aus dem
Reichsanzeiaer vom 19 . März zu ersehen.

Auf die Gruppe der Normalverbraucher ent¬
fallen nur rund 40 Prozent des deutschen Vol¬
kes . 60 Prozent entfallen auf die übrigen Ver¬
brauchergruppen, die Wehrmachtund die Selbst¬
versorger.

Vas El ernhans feiert mit
Zum Tag der Verpflichtung der Jugend

Die Verpflichtung der jungen Gefolgschaft
des Führers am kommenden Sonntag , an der
das ganze deutsche Volk inneren Anteil nimmt,
ist auch für Elter irh aus und Familie
von tiefer Bedeutung. Denn die Eltern sind
es, die mit ihrer ganzen Liebe und Fürsorge
das Kind bis zu diesem entscheidenden Lebens¬
abschnitt geführt haben und nun auch weiterhin
dafür Sorge tragen werden, daß aus ihrem
-Jungen oder Mädel ein immer nützlicheres und
wertvolleres Glied der Volksgemeinschaftwird.
Sie , die sür das Leben und die Entwicklung
ihres Kindes immer das größte Verständnis
hatten, die sich oft selbst wünschten, mit ihren
Kindern noch einmal jung zu sein , um an all
den Einrichtungen und Freuden teilnehmen zu
können , die heute der Jugend offenstehen , sie
werden auch am Feiertag der Jugend nach-
empfinden können , wie tief die Verpflichtung
auf Führer und Volk , die aus der national¬
sozialistischen ' Jugendbewegung heraus gereift
ist, Jungen und Mädel gleichermaßenbewegt.
Denn für die Jugend unserer Zeit bedeuten die
Aufgaben und Pflichten, die ihnen die Ge-

- meinschaft — und jetzt im Kriege die Heimat
zur Erringung des Sieges überhaupt — stellt,
der schönste Inhalt ihres jungen Lebens.

So werden nun am kommenden Sonntag
alle Eltern gemeinsam mit ihren Kindern den
Tag der Verpflichtung feiern. Und die Väter,
die an der Front stehen , werden in Gedanken
in der Heimat sein , stolz , daß ihre jungen
Söhne und Töchter ihr Leben für immer dem
Führer verschworen haben, (sticht Prunk,
Aeußerlichkeiten und großartige Geschenke
werden den Wert dieses Feiertages ausmachen,
sondern die volle Erfassung seines
inneren Sinns. Und diesen Sinn , sich
nicht nur der Gemeinschaft eingeordnet zu
haben, sondern ihr durch Einsatz in Beruf -
durch ernsthaftes Weiterarbeiten in Schuleund
Ausbildung auch bewußt zu helfen werden die
Eltern im Familienkreise ihren Jungen und
Mädeln noch einmal vor Augen führen und sie
spüren lassen , daß sich die feierliche Verpflich¬
tung nicht nur auf ein bestimmtes Gebiet des
Dienstes erstreckt und nur einen Teil ihres
Selbst erfaßt, sondern daß sie den ganzen
Menschen mit seinem Handeln und Denken
fordert.

9er Tag der Wehrmacht
in SSdenburg

Der Tag der Wehrmacht ist im diesjährigen
Kriegs-Winterhilfswerk auf den 28. und
29. März festgesetzt worden. An diesen beiden
Tagen findet eine Reichsstratzensamm-
lung, die von der RSKOV , dem NS -Krieger-

Umfang des neuen VeeMerungsfÄutzes

NeuregelungNieWeizengedöN undSaushallsmehl
. Berlin . 19. März . Mm Roggenmehl bei der Brotherstellung ver-

!,De Versorgungslage macht es erforderlich, wendet werden. Dm entsprechenden Vorschriften
Ausmahlen für Roggen und Weizen er - werden in Kürze ergehen. Das Brot aus dem

- t . heraufzusetzen . Roggen und Weizen wer- voll ausgemahlenen Roggenmehl — Type 18M
2 — -- ° - - " - - - - ^ wird durch die Beimischungdes Weizenbrot-

mehles verbessert werden.
Da das Weizenmehl der Type 1050, nur noch

Zukunst voll ausgemahlen werden. Die
entsprechende.'„.̂ Ausbeute entsprechende Weizenmehl-

würde die weitere Herstellung von
Um und Feinbackwareunmöglichmachen.
^ die weitere Herstellung von Klein¬

in beschränktem Umfange hergestellt wird , muß
für die Verbraucher die Bezugsmöglichkeitfür
Haushaltsmehl , Kleingebäck und Feinbackwaren

Zu dem neuen Reichsgesetz über die Unfall¬
versicherung erfahren wir von zuständiger
Stelle noch eine Reihe von Ergänzungen und
Erläuterungen . So ist ergänzend nachzutragen,
daß neben allen kaufmännischen Angestellten,
den Hausangestellten und Hausgehilfinnen in
Haushaltungen auch allen Arbeitern, Gesellen,
Gehilfen, Lehrlingen und Angestellten in klein-
gewerblichenund Handwerksbetrieben die Für¬
sorge der Reichsunfallversicherung erschlossen
wird.

Es verdient besondere Beachtung, daß sich
der Unfallversicherungsschutz nicht nur auf
eigentliche Arbeitsunsälle im engeren Sinne
beschränkt , sondern sich auch auf Unfälle auf
Betricbswegen erstreckt, z . B . aus Geschäfts¬
fahrten, bei Botengängen, für Hausgehilfinnen
beim Einkauf. Der Schutz erstreckt sich weiter
auf die mit der Beschränkung in dem Unter¬
nehmen zusammenhängenden Wege nach und
von der Arbeitsstätte und ^ in Erweiterung
des bisherigen Schutzes — nach und von der
Ausbildungsstätte (Lehrwerkstätten, Fachschulen,
Fortbildungsschulen usw .) , sowie auf bestimmte
Berufskrankheiten. Dem Unternehmer, aus¬
genommen Haushaltungsvorständen , ist die
Möglichkeit der freiwilligen Versicherung für
sich und seine Ehefrau gegeben , soweit nicht die
Satzung des Verstchernngsträgers ohnehin die
Zwangsversicherung Vorsicht . Versicherungsfrei
sind neben Beamten und Wehrmachtangehörigen
mit Unfallfürsorge u. a. Angestellte , Kranken¬
schwestern mit entsprechenderVersorgung, frei¬
beruflich praktizierende Aerzte , Anwälte, Äpo-

selbst verbotswidriges Handeln die Annahme
>eines Arbeitsunfalles nicht aus . Demgegenüber

besteht die Haftungsverpflichtung des Betriebs¬
führers oder des Haushaltungsvorstandes bei
Verletzten oder seinen Angehörigen gegenüber
nur noch , wenn er den Unfall nach strafgerichter
Feststellungvorsätzlich herbeigeführt hat.

bis Fembackwarenzu ermöglichen . wird Haushaltsmeyi , ^ lemgeoaa u^ rieinoaaivaren jh ^ er usw . , Anwalts - und Notarafsessoren, und
die Weizenausmahlung so ge- gegenüber dem >eHchm Stand emges ^ schließlich Verwandte und Verschwägerte des

etwa 25 bis 35 v . H . der werden. Die Haushaltungsvorstandes bei unentgeltlicherBe-
Mnmehlerzeugnisse als Mehl der bisherigen - - . . da - v .. . - ? -

gezogen werden. Dieses
lZ42 ,/wiPncht der bis zum 1. ^
liü ^ -WZssepen Weizenmehlthpe und eignet.entspricht der bis zum 1. Februar

n>iWeizenmehlthpe und eignet
Wahrungen gezeigt haben, autzer-

bon Roggen- und Weizenerzeugnissenkann da - schäsiiauna im Hausüall

stukunf ? wiM w allen
°
GMewn

°
gle?chnMig auf Abgesehen Von Unfällen auf den Wegen von

Ae No m^ der und zu der Arbeitsstätte und solchen zwischen
Normalmrbraucherration , das sind 400 Gramm entfernt gelegener betrieblicher Unterkunft und
- - - Kleingebäck oder Feinbackwaren Famrlrenwohnung , wo bei grober Fahrlasstg-

i können An Stelle von 400 Gr . keil des Verletzten beim Zustandekommen des
" ' " " Unfalls der Schadenersatz ganz oder teilweise. . fahrlässiges

AM sowohl
"
für Haushaltszweckewie je Woche von .

L7 N -VKL -«> «. -mm d °. u»,«
werden kann , schließt und

Die Ausstellung wächst
„BetriebsgemeinschastenHelsen siegen"

In Hahns Gdststättenbeginnt schon der Auf¬
bau der großen Ausstellung. Dabei tritt eins
jetzt schon in Erscheinung: Der Raum wird
kaum reichen . Jedenfalls wird er sehr knapp
werden, und man wird mindestens die Kleider¬
ablage noch mit hinzunehmen, um alles we¬
nigstens einigermaßen unlerbringen zu können.
So viel haben die Schaffenden Oldenburgs an
wertvollen Gegenständenzugunstendes Winter¬
hilfswerks angefertigt. Auf eins legt die Aus¬
stellungsleitung trotzdem den größten Wert, die
Gänge sollen breit und zahlreich genug sein,
damit die Uebersichtlichkeit auf jeden Fall ge¬
wahrt bleibt. Trotzdem rechnet man am Sonn¬
tagnachmittag nach den Erfahrungen der ersten
Ausstellung mit einem besonders starken An¬
drang . Um einer Ueberfüllung vorzubeugen,
wird der Beginn des Verkaufes der Gegen¬
stände bis zum Dienstag um 10 Ahr hinaus¬
geschoben . Man braucht daher nicht unbedingt
schon am Sonntag dagewesen zu sein , um zu
wissen , was man mit Beginn der Verkaufszeit
gern erstehen möchte , sondern hat dazu noch
den ganzen Montag Zeit , alles in Mutze zu
betrachten. Weiter ist eine ganz neue Beleuch¬
tung angebracht.

Die Eröffnung der Ausstellung findet am
Sonntag um 9 Uhr durch Kreisleiter Engel-
bart statt. Die Eröffnungsfeier wird verschönt
durch das Bannorchester unter Leitung
von Oberscharführer Christian Krüger. Sie
ist geöffnet an allen Tagen von 9 bis 18 Uhr,
am Dienstag und Donnerstag von 9 bis 20 Uhr.

Zucker, Vanillinzucker und Kakao (kakaopulver ) werden gut
Ml. miteinander verrührt, dazu gibt man die Milch und das Fett.

250 2 Zucker , 1 Päckchen Dr. Oetker ^ an laßt alles unter ständigem Rühren einige Male aufkochen.
Danillinzucker, 25 2 Kakao oder Kakao- In die heiße Masse werden das Aroma und die Haferflocken

1 I Trisckimilcki 25 c, eingerührt . Man stellt die Masse kalt , wenn sie lauwarm ist.
pnlver. Vio I entrahmte Anschmllch. 25 2 ^ man mit 2 Teelöffeln kleine Häufchendaraus . Sie werden
Butter (Margarine ) , 1 - 2 Aläschchen vr . auf Porzellankeller gesetzt; man läßt sie über Rächt trocknen.
OetkerRum -Aroma . 3002 Haferflocken. Gewicht: Etwa 65t S- Litte » i»88«I»« elckei,!
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NSDAP . Ortsgruppe Bürgcresch
Die für heute angefetzte Zusammenkunftin der NSV-

Geschästsstelle fällt aus . Die Politischen Leiter be¬
suchen die Veranstaltung im „Lindenhof".
NSDAP , Ortsgruppe Blohersclde

Die heutige Zusammenkunft fallt aus . Dafür Hallen
sämtliche Politischen Leiter heute, Freitag an dem
Vortrag im „ Lindenhos" teilzunehmen.
NSDAP , Ortsgruppe Nadorst

Die Sprechstunden des Ortsgruppenlciters werden
wegen der Filmveranstaltung am Dienstag , 24 . März,
in der Nadorster Turnhalle aus Mittwoch, 25 . März,
20 Uhr, verlegt.
NSKK -Motorsturm 3M 63

Heute, Freitag , Besichtigung des gesamten Sturms
und der Mo -HJ . Antreten 19 .30 Uhr in Büschs
Hotel sHoldings . Alle Männer und die Mo -HJ Hallen
restlos zu erscheinen.
HJ -Streifendienst

Der HI -Streifendienst tritt am heute, Freitag , um
18 .3V Uhr bei der OTB -Turnhalle mit Turnzeug an.

Der Gefolgschaftssührer.

bund , dem Deutschen Roten Kreuz und dem
Reichsbund ehemaliger Berufssoldaten durch¬
geführt wird , statt. Außerdem werden in drei
Ortsgruppen (Donnerschwee , Kreyenbrück und
Osternburg Eintopfessen der Wehrmacht
ausgegeben.

Als besondere Veranstaltung findet am Sonn¬
tag , 29. März , im „ Lindenhof ein „Bunter
Nachmittag "

, der von dem Mustkkorps und
den Angehörigen einer Fliegerhorstkommandan¬
tur ausgeführt wird , statt . Mit der aufgestellten
bunten Spielfolge , die schon vor einiger Zeit
in der Rostruper Festhalle in Gegenwart des
Gauleiters einen großen Erfolg zu verzeichnen
hatte , wollen die Soldaten auch der Olden¬
burger Bevölkerung einige Stunden des Froh¬
sinns und der Unterhaltung bescheren.

Man tut gut , sich schon jetzt den Termin für
den Besuch dieser Veranstaltung vorzumerken.

Also : „Bunter N achmittag" am Sonn¬
tag , 29. März ; Beginn : 16.30 Uhr , im „ Lin¬
denhof ".
Soldaten spielen für das Kriegs -WHW!

Näheres über den Kartenverkauf wird noch be-
kanntgege .,.

OldenburgislHes Staatstheater
Heute, Freitag , 17 Uhr : „ Maria Ŝtuart " ,

Trauerspiel von Friedrich von Schiller. Anrecht C,
KdF (Fr 1) und freier Verkauf. Ende 20 .30 Uhr.

Morgen , Sonnabend , 17 Uhr : Festvorstellung für die
HI anläßlich der Verpflichtung der Jugend : „Die
Regimentstochter "

, Oper von G. Donizetti.
(Geschl . Veranstaltung .)

Olderrburgisches Staatsorchester
Kommenden Montag , 18 Uhr, findet das Dritte

Sinfonie - Konzert im Schloßsaal statt . Das
Programm bringt von Joh . Seb . Bach : Musikalisches
Opfer ; Jos . Haydn : Konzert v -äur für Cembalo und
Orchester; Jos . Haydn : Sinfonie 6-äur (Militär-
Sinfonie ) . Leitung : Heinrich Steiner . Solist : Prof.
Karl Hermann Pillney (Cembalo) .

Das heutige Rundfunkprogramm
Retchsprogramm:

„ Musik an drei Klavieren " von 11— 11 .30 Uhr ; Martin
Porfki , Willi Hahn und Hans Rhode spielen die
„ Kleine SUite" von Rameau , die „Figaro "-Fantaste
und den „Räkoczki-Marsch" von Liszt. — Jungmädle
und Pimpfe der Rundfunksptelschar Danzig besingen
den kommenden Frühling mit Volksliedern und neuen
Weisen von Hans Baumann in der Sendung „Alle
Birken grünen im Moor und Heid" von 15 .30— 16
Uhr . — „Schöne Heimat, schöne Lieder" . Das Erz¬
gebirge klingt auf , wenn die Niederdorfer Haadlerchen,
Helmuth Stapff unp die Pimpelmaad , das Nacke -Trio
und eine Spielschar Heimatlieder singen. — Für Sol-

Hehler Racheakt eines Lehrlings
Ein Monat Gefängnis wegen falscher Anschuldigung

Der Lehrling Oe. hatte Anzeige gegen seinen Lehr¬
herrn erstattet , er habe Fultergetreide verfüttert bzw.
entgegen den Vorschriften der Verordnungen Ver¬
wender. Die Untersuchung ergab jedoch , daß dies
keineswegs den Tatsachen entspricht, daß vielmehr in
der Verwendung von Futtermitteln durchaus korrekt
verfahren war . Weiler ergab sich,

' daß der Lehrling
diese Anzeige nur deshalb erstattet hatte , um sich für
ein vermeintlich vom Meister erlittenes Unrecht zu
rächen. So kam der Lehrling als Angeklagter vor
das Amtsgericht Oldenburg . Er ist geständig. Dis
Strafe für diese auf einen schlechten Eharakterzug
schließenlassendeTat ist einMonat Gefängnis.

Eine Reihe von Diebstählen
hatte sich der Angeklagte A. zuschulden kommen lassen.
Am schwersten fallen Eisenbahndtebstähle ins Gewicht,
da er aus plombierten Güterwagen Dropps , Quark¬
käse und Bindfaden gestohlen hatte . Ferner hat er
sich in betrunkenem Zustande eine Reihe von Dieb¬
stählen in der Wirtschaft M . zuschulden kommen
lassen. Er hat dort einmal einen Trog gestohlen,
Wetter drang er in das Schlafzimmer der Wirtin ein
und entwendete Schmuck und endlich montierte er von
einem Fahrrads den Vorderretfen ab, um sich die
Bereifung anzueignen . Er wird dem Anträge der
Staatsanwaltschaft entsprechend in eine Gesamtstrafe
von einem Jahre und neun Monaten
Gefängnis verurteilt.

^
Die Kameradinnen bestohlen

Die aus Freiburg stammende 20jährige Angeklagte
Schn, war bei der Weser-Flug in Einswarden be¬
schäftigt und genoß eine Vertrauensstellung , indem sie
als Ordnertn die Posteingänge und das Bezugskarten-
wesen für ihre Arbeitskameradinnen verwaltete . -Sie
hat dies Vertrauen schmählich mißbraucht. Sie hat
zwei Pakete mit Lebensmitteln nicht an ihre Kame¬
radinnen ausgeliesert , sondern für sich verbraucht.
Weiter hat sie von einer Kleiderkarte einer Kameradin

30 Punkte abgetrennt und für sich verbraucht, und
endlich hat sie in drei Fällen Kleidungsstücke ihrer
Kameradinnen gestohlen. Da sie noch jung ist , sich
des besten Leumundes erfreut und insonderheit als
noch rocht kindlich geschildert wird , koMmt sie mit
der verhältnismäßig sehr milden Strafe von zwei
Mviralen und zwei Wochen Gefängnis
als Gesamtstrafe davon.

Tankausweiskarten verschoben
Der Angeklagte B . war beim Landratsamt Elsfleth

angestellt. Er hat sich dazu verleiten lassen, Tank¬
ausweiskarten sich anzueignen und an einen Be¬
kannten weiterzugeben. Da er im übrigen eine güte
Führung auszuweisen hat und offenbar Reue zeigt,
kommt er mit einer Gefängnisstrafe von
fünf Monaten davon. Seine Stelle hat er
natürlich obendrein verloren.

Butterkarte gestohlen
Wegen eines besonders üblen Verbrechens hatte sich

die im Jahre 1892 geborene Frau K . aus Delmen¬
horst vor dem Amtsgericht Oldenburg zu verant¬
worten . Sie hat eine Butterkarte gestohlen und für
sich verwenden wollen. Zu diesem Zweck hat sie den
auf der Karte eingetragenen Namen Hollmann aus-
radtert und den eigenen eingetragen . Allerdings ist
das Ausradieren sehr ungeschickt gemacht worden , so
daß man die Fälschung auf den ersten Blick entdeckt.
Auch die Kaufmannsfrau hat es sofort gemerkt und
ihr keine Butter verabfolgt , vielmehr Anzeige er¬
stattet, zumal sich die K . mit allerhand faulen Aus¬
flüchten herauszureden suchte , anstatt die Tat gleich
zuzugeben und in die Aushändigung der Karte an
die rechtmäßige Besitzerin einzuwilligen. Sie bleibt
auch vor dem Amtsgericht bei ihren Ausflüchten, wird
aber durch die Beweisaufnahme in vollem Umfange
im Sinne der Anklage für schuldig befunden. Sie
wird wegen Diebstahls und schwerer Urkunden¬
fälschung in eine Gesamtstrafe von vier Monaten
Gefängnis kostenpflichtigverurteilt.
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baten des Schlesierlandes erklingen in der Sendung
„Alles herhören " von 20 .20- 21 Uhr SchlesiensMärsche,
Volkstänze , Gebirgs - und Steigerlieder , Sprecher:
Rolf Wernicke. — Marcel Wittrisch, Elfi Maysrhofer,
die Kapelle Willi Steiner und ein großes Orchester
unter Leitung von Friedrich Weishaupt senden von
21— 22 Uhr „Frohe Klänge" .

T ' eutschlandsender:
Berthold Lehmann-Lübeck dirigiert in der „Musikzur
Dämmerstunde " von 17 .10— 18 .30 Uhr Werke von
Haydn , Schumann , Wolf und Sibelius . Das Kammer-
Orchester des Reichssenders Hamburg spielt unter
Leitung von Eigel Kruttge die Serenade , Werk 11,
von Dag Wiren . Maria Wimmer spricht Gedichtevon
Mörike und aus nordischer Lyrik. Conrad Hansen,
Helmut Zernick, Arthur Troester sind von 20 .15— 21
Uhr mit dem Trio für . Klavier , Violine und Cello in
k-äur , Werk 8, ' von Johannes Brahms zu Hören. —
„ Fidelio " im Rundfunk. Mit Erna Schlüter , Irma
Bettle , Torsten Ralf , Ludwig Hosfmann, Erich Zim¬
mermann und Hans Wocke als Solisten , dem Chor
der Staatsoper und dem Großen Berliner Rundfunk¬
orchester werden von 21— 22. Uhr Kerkerszene und
Finale aus der Oper „Fidelio „ von Beethoven auf-
geführt.

Es war keine Schwarzschlachtung
Die Justizpressestelle Oldenburg teilt mit:
Vor einigen Wochen ist in der Presse ein Be¬

richt über eine Sitzung der Strafkammer in Ol¬
denburg verbreitet worden , nach dem ein „ an¬
gesehener Landwirt " wegen der Schwarzschlach¬
tung eines Schweines und eines Schafes zu
Geldstrafen in Höhe von 25 RM und 5 RM
verurteilt worden sei. Dieser Bericht war un¬
richtig . Eine Verurteilung wegen Schwarz¬
schlachtung ist nicht erfolgt . Der Verurteilte
hatte das Schwein auf Grund eines Schlacht
scheines geschlachtet. Die Verfehlung lag ledig¬
lich darin , daß er unzulässigerweise die Steuer¬
ermäßigung für Hausschlachtungen in Anspruch
genommen hatte , die ihm nicht zustand , weil er
das Schwein noch nicht drei Monate im eigenen
Stall gefüttert hatte ; der hinterzogene Steuer¬
anteil betrug 6 RM . Auch wegen der Schlach¬
tungen des Schafes ist lediglich eine Ver¬
urteilung wegen Schlachtsteuerhinterziehung
erfolgt . Die hinterzogene Steuer betrug hier

1 RM . Soweit bei der Schlachtung des Schafes
noch andere strafbare Verfehlungen vorliegen
könnten, war die Strafverfolgung bereits ver¬
jährt.

*
* Personalien . Hauptwachtmeister , bei Justiz¬

vollzugsanstalten Hermann Pannemann in
Oldenburg ist auf sejnen Antrag zum 1. Juli
1942 in den Ruhestand versetzt worden.

* Schlechte Gewohnheiten vieler Besucher
von Lichtspieltheatern sind es , unpünktlich zum
Beginn der Vorführungen zu erscheinen . Jedes
Zuspätkommen wirkt störend und verärgert die
pünktlichen Besucher . Bei dieser Gelegenheit
sei darauf hingewiesen , daß für die Leitungen
der Lichtspielhäuser eine Anordnung besteht,
während der Vorführung der Wochenschau keine
Besucher einzulassen , um einen ungestörten Ab¬
lauf der Wochenschau zu gewährleisten . Sie
Selbstachtung eines jeden Besuches sollte ihm
davon abhalten , unangenehm bei anderen auf¬
zufallen . ,

?
» Aipenvereinsvorirag . Der Deutsche Alpenverein,

Zweig Oldenburg , veranstaltet am Dienstag im
Augusteum im Rahmen des Volksöildungswerkes
seinen sechsten Lichtbildervortragsabend in diesem
Winter . Es spricht zu Farbaufnahmen Rudolf
Behrens , Hannover , über das Thema „Mit Auto und
Kamera von; Bodensee zum Königssee" . Der Vortrag
ist für jedermann zugänglich.

"
* Vom Wochenmarkt. Auf dem Wochenmarktherrschte

für einen Mittwochmarkt der augenblicklichenJahres¬
zeit ein sehr reger Betrieb . Die Hausfrauen waren
ziemlich zahlreich erschienen und fanden namentlich
an Gemüse, ein unerwartet großes Angebot und eine
entsprechend große Auswahl vor . Namentlich Wurzeln,
die mengenmäßig überhaupt an der Spitze standen,
gab es sehr viel. Auch an Steckrüben hatte sich das
Angebot erheblich vermehrt . Weiter gab es einige
kleinere Posten Weißkohl sowie Rote Beeten und
Sellerie . An Frischgemüfe waren kleinere Mengen
Kohlrabi, und Gurken vorrätig , Wissmovrerzeugniss«,
und außerdem gab es wieder etwas Chicoree zur
Salatbereitung . An Obst gab es sehr viel schöne
Aepfel und etwas Zitronen , also im ganzen ein An¬
gebot, das sich wohl sehen lassen konnte. Dazu kam
Fletsch in bekannt guter Beschaffenheit und manig-
facher Auswahl , Butter und Käse sowie Eier in ge¬
wohnter Belieferung sowie ein schöner Blumflor und

Zum Länderspiel am 12 . April
SpsniMS « kehr fta j

Es ist kein Zufall , daß gerade das Fußba»,,, - ,spiel gegen Spanien , das am 12 . Avril in,
Olympiastadion stattfindet, schon heute die stäiiiÄ"
teilnahme der deutschen Sportgemeinde smi», '
wohl noch gut drei Wochen bis zum Tage ^
Ereignisses fehlen: Nicht nur , daß wir nach
Pause wieder die Nationalmannschaft des befremd "
Spanien in der Reichshauptstadt begrüßen
auch die unbestrittene Klaffe der Gäste ist es
Interesse außerordentlich steigert. Jetzt «
Spanier erst wieder mit ihrem eindrucksvollen
Siege gegen Frankreich ihre gegenwärtige groß-
zum Ausdruck gebracht, und es besteht kaum ^
Zweifel, daß die gleiche Mannschaft auch m
gegen Deutschland antrelen wird . Spanien W >
Dezember die Schweiz im eigenen Lande mit z-z

^
schlagen. Zwar war die Schweizer Elf nicht 1°
ausgestellt, als diejenige, die in Wien gegen
land am 1. Februar den überraschenden 2-j--?
erspielte. Inzwischen hat, die gleiche Schweizer tÄ
Marseille Frankreich mit 2 :0 bezwungen, iväbi,»!
diese französische Mannschaft in Sevilla gegen Svn»!-.
glatt mit 0 :4 unterlag . Nach der einfachen Mi»
rechnung ergibt sich schon , daß die Spanier hen,7I'
sehr schwer zu schlagender Gegner sind ! Damit
gerechnet werden, wenn am 12 . April der And»
kämps im Berliner Olympiastadion steigt!

Die Qualität der spanischen Fußballklasseergibt INaus drei Tatsachen: ungewöhnliche Schnelligkeit »»»
gezeichnete Technik und eine sehr starke Verteidig »,,-Die sehr schwer zu überwindende Abwehr der sdg»I
scheu Nationalmannschaft ist feit jeher bekannt
allem, als ein Torwart vom Format Zamorraz,»

^ Weltruhm gelangte. In Martorell besitzen die s»nier heute einen würdigen Nachfolger des gich,Zamorra , der übrigens gegenwärtig die spanisch,>
Nationalspieler betreut . An sicheren , starken
tetdigern herrscht in Spanien kein Mangel. Die B„>
leidiger sind auch heute gewohnt, innen zu de»»
Große Technik wird den besten Läufern nachgertlhm
dazu außerordentliche Schnelligkeit und Ausdauer I,der Abwehr sehr zähe, im Ausbau die Außenstü

'
nni,

bevorzugend, wirkt das spanische Läusersptel an sq
sehr einfach, es ist aber außerordentlich wirkuugsvei
Zur Verwendung der genauen Vorlagen sind sch
flinke Außenstürmer erforderlich, und solche sind hem
in Spanten vorhanden . In Sevilla rissen die beid»
Außen die starke französisch« Verteidigung immi
Wieder auseinander und schafften den raffiniert
rierenden Innenstürmern die besten Torgelegenheit ».
Dazu verstehen Sie Innenstürmer zu schießen. r>,
Schnelligkeit der Innenstürmer läßt zudem der W
nerischen Abwehr wenig Zeit , ein genaues Deckung»
shstem durchzusühren. Insgesamt also ein Man»,
schaftsspiel voller hoher Qualitäten , das aber von d»
Spaniern seit jeher bekannt ist.

Reichstrainer Herberger wird es unter den jetzig»
Verhältnissen bestimmt nicht leicht haben, diedeuW
Nationalmannschaft in allen Testen so zu besetzen,«
den Schwung des spanischenAngriffsspiels auszuhall»
Heute, drei Wochen vor dem Spiel , kann ja Mn-
Haupt noch nicht gesagt werden, welche Nationalspiel»
zur Verfügung stehen werden . Die stärksten Soig«
wird die Ausstellung einer schlagkräftigen Stürm»
reihe bereiten, denn ein solche ist gegen die spanisch
Abwehr unbedingt erforderlich, wenn Torerfolg« -»I
auskommen sollen. Warten wir also ab , welche Spiel«
Herberger zunächst zu dem Ende des Monats «»
planten Vorbereitungskursus mobilmachen kann, hi»
wird man dann schon übersehen können , wie die
Mannschaft gegen Spanien aussehen dürfte. Ausiedn
Fall aber kann am 12 . April ein Grotzereignis bei
Fußballjahres erwartet werden, das zugleich tzi>
Generalprobe zu dem. Tressen mit dem Weltmeiß»
Italien am 24 . Mai ebenfalls jm Berliner OlYiOI"
stadion sein soll.

sonstiger bunter und grüner Schmuck . Der Absatz
durchweg recht flott.

* Oldendurgcr Ferkel- und Schwetnemarkt. AuM
319 Ferkel, davon 119 Läuferschweine. Es kosteten »«
Stück der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 WoM
alt 24—28 RM , 6—8 Wochen alt 28—32 RM,
Wochen alt 32—36 RM , Läuferschweine 36- 45 »
Marktverlauf : Belebt . Nächster Ferkel- und Schweb»
markt : Donnerstag , 26 . März 1942.

Nachdruck verboten9. Fortfetzung ,
Ms Christiane und Jost allein waren , nahm

sie sich den Langen vor . „ Warum tust du das
eigentlich ? "

^ >
„Seht ihr denn immer noch nicht, datz wrr tn

dieses Gildehaus nicht passen ? " fuhr er sie an.
„ Dieser Riesenzuschauerraum und die Artisten
und die lärmende Musik dazu , das ist Bartels;
aber wir gehören nicht aufs Variete , wir smd
eine Sache für uns , vielleicht Kleinkunstbühne,
aber auch da weiß ich noch nicht einmal , ob es
gehen wurde . Wir machen uns etwas vor , und
dein Onkel sieht es nicht ."

„Du kennst ihn ja nicht so, wie ich ihn kenne",
sagte Christiane ruhig . „ Meinst du , ich hatte
das nicht auch erkannt ? "

.
„Warum bleiben wir dann eigentlich hier?
„»Zuerst einmal , weil wir uns verpflichtet

haben , und dann auch, weil — Werl — Onkel
Andreas will mir einen Weg ebnen . "

Sie hatten kaum Zeit , sich einzurichten , und
sie konnten an diesem Mittag auch nrcht m
ihrem Gasthof bleiben . Es war so Sitte rm
Gildehaus , daß die Artisten im Vereinszimmer
des Restaurants einen langen Tisch hatten , um
wenigstens , wie der Riese sagte , emmal zu¬
sammen zu sein . Alle Sprachen der Welt
schwirrten durcheinander , als die Uhlens und
Jost eintraten . Man wmkte ihnen wie alten
Bekannten zu , und Galeotto sprang auf und
lies ihnen entgegen . Er hatte sem spanisches
Kostüm abgelegt und sah nun im Straßenanzug
weniger fremdartig aus.

„Ich haben gesagt , datz guter alter Onkel
Uhlen wird kommen "

, sprudelte er hervor „Und
ich haben riservato una sedia einen Stuhl.

„Was heißt das nun wieder ? " lachte Christi¬
ane , und es war ihr , als fiele ihr ein Stern
vom Herzen . ^ „

Andreas Uhlen musterte seine Hände . „Aus
Ihnen wäre ern guter Puppenspieler geworden,
Signor Galeotto ."

„Sehr dankbar . Maestro ! Wir werden ver-
^

Tüe Generalprobe am Nachmittage war nun
viel weniger feierlich , als Christiane sie sich
vorgestellt hatte . Zuerst einmal hatte sie nur
Sinn für ihr Theaterchen und sprach mit dem
Mechaniker , der als Beleuchter und Vorhang-
auszreher wirken sollte , alles durch.

„ Scho ' recht!" brummte der. „Die Puppen
werden schon tanzen ."

„Aber wenn die Bühne gerollt wird ?"

„Dann rollen wir alles mit ."
Es ging unheimlich rasch. Nummer für Num¬

mer trat aus , man kam überhaupt nicht zur
Ruhe , und ehe Christiane es sich versah , war
die Pause da , der große Vorhang schloß sich , und
die Puppenbühne rollte in die Mitte . Schwarze
Samtfallen verkleinerten den Riesenraum an
den Setten und oben , und als der Vorhang
wieder ausging , stand das niedliche Theaterchen
mit einem gemalten Proszenium , das Christiane
noch nicht kannte und sehr bestaunte , einladend
und lustig da.

Und nun ging alles so, als gäbe es zwischen
dem Gildehaus und den Lanzsälen kleiner Gast¬
höfe in Jphofen und Kitzingen überhaupt kernen
Unterschied . Sie hatten ihre werßen Arbeitskittel
übergestreift und standen auf dem kleinen Steg
nach vorn gebeugt , ließen die Puppen spielen
und sprachen jedes seine Rolle . Und es dünkte
Christiane eine Beruhigung , datz der Steg eben¬
so wacklig wie immer war , denn es befestigte
ihren Glauben , das Theater sei kein anderes
als sonst auch. - . .

Den Prolog Ehristianes , den sich der Onkel
so nett ausgedacht hatte , hatte die Direktion
gestrichen. Dafür kam dem Riesen Goliath — so
hatte Andreas Uhlen den grotzmächtigen Herrn
Direktor längst getauft — ein anderer Plan.
„Net wahr , sengen S '

, da kann sich ems hm-
stellen und die schwersten Kugeln Mit dem Ge¬
nick auffangen , daß er grad liegen bleibt , wann
er's mal net trefft , und die Leut hocken auf
ihre Bänk wie die toten Stockfisch, weil er ferne
Nummer net teuer genug verkaufen kann, net
wahr ?"

Andreas Uhlen schob den Samtvorhang zur
Seite und steckte den Kopf heraus . Der Riese
Goliath schlug sich auf die Schenkel und lachte
dröhnend . „Sengen S '

, so is scho recht. Wann
ich solch einen Kopf hätt wie Sre , ich wüßte
schon, was ich tat . Aber ich schau halt aus wie
ein Metzger ." ^ .

„Und was soll ich tun ? " fragte Uhlen klern-

„Maske machen, einen Schlapphut aufsetzen
und einen Radmantel umwerfen , dann kriegen

S ' an Zeigestock in die Hand , und eh 's anfangt,
treten S ' vor wie der selige Striese im „Raub
der Sabinerinnen "."

Christiane erschrak und warf Jost einen ver¬
zweifelten Blick zu . Sie konnten sich das leisten,
denn hier hinter der Bühne sah sie niemand.

„Der Onkel ist doch kein Hanswurst "
, sagte sie

leise zu Jost.
„Ist nicht viel . Unterschied , ob wir den Hans¬

wurst spielen oder sprechen"
, gab der ungerührt

zurück.
„ Gut "

, hörte Christiane den Onkel jetzt ant¬
worten . „Wenn Sie es für richtig halten , will
ich es gern tun . Aber wo kriegen wir einen
Radmantel her ?"

„Wer 'n mer gleich Ham! Huberwastl !"

„Herr Direktor !"
„ Wir haben doch noch so an Stück von dem

Perequini , von dem faulen Zauberer , net
wahr ?"

„Das woll ."
„Also , das schaffen S ' her ! Z 'wege mir spielen

ma zu , net wahr ?"
Die Verwandlung klappte, Auerbachs Keller

fand Gnade vor Goliath , und Goethes Floh¬
ballade gefiel ihm auch. Auch datz Christiane
den Frosch mit gemachtem Bierbaß sprach, war
in seinem Sinne.

Aus Auerbachs Keller ging es rasch zur Hexe
von Endor , die Fausten Helena zauberte , und
die ihn dann gemeinsam mit Mephisto ver¬
dammte . In dieser Szene hatte Christiane viel
zu tun ; sie mutzte nicht nur die Hexe, sondern
auch Heleüa sprechen, und wenn die eine Figur
verschwand , hatte die andere bereits ihren Auf¬
tritt . So war sie froh , als der Vorhang sich
endgültig schloß, erschrak aber doch, als die
Bühne sich sofort wieder in Bewegung setzte
und zur Seite rollte.

„Zwei Minuten schneller spielen "
, entschied

der bayerische Cäsar . „Die Leut dürfen net
wissen , was ihnen geschieht. Krauch raus,
Marino ."

Als Christiane atemlos auf der Bühne stand,
baute Galeotto seine Nummer auf . Ein blinken¬
der Tisch mit Tellern , Wurfkeulen und Bällen
wurde in die Mitte geschoben, Glasglocken
waren da , Kugeln.

Christiane wollte zeigeil , datz sie schon etwas
gelernt habe und die Bühnensprache beherrsche.
„Sie arbeiten allein ? "

„Si , Signorina , früher ich hatten Assistentin,
geheiratet — Heute mutz Diener helfen . Aber

Nummer wäre besser mit Assistentin , mit scW
die ein Mroloao — eine Rede yay ->

Frau , die ein Prologo — eine Rede
rann . " Er trat an den Vorhang und Mi
ein wenig auseinander . „Sehen Sie , Signor
das ist Marino . " .

Christiane schwindelte es , als ste .me
mit der sie vorhin noch am Mittagsstsch Mii
hatte , jetzt am straffen Seil hoch oben an
Decke hängen sah . Alle Scheinwerfer waren
sie gerichtet und folgten ihr , während sie
sam , nur das Bein bewegend und die v
frei in der Luft haltend , nach unten gum

„Ist das nicht sehr gefährlich ?" MstM - A.
„Unsere Nummern sind immer grind̂ u!.

sagte Galeotto ruhig , als spräche er me a
loseste Sache von der Welt aus . »Sehen
publico , alles gute Leute , jeder aber
bestia und nicht zufrieden fern, wenn
. 1 - - " "

ich nachher mitfahr sehen . Deshalb .
arbeiten ." .

„Aber was wir tun , ist doch nicht
fragte sie noch einmal „ Wird es den
denn gefallen ? "

, -^ „ vsertiD
„Gefährlich , nein , aber anders . Haum^ Mc «,

mit Fingern , ecco ? Leute muffen vr
dann auch zufrwden . " , , . xz B

Marino war fertig , und ehe Chninai ,
versah , ging der Vorhang wieder " ^ «5
Galeotto begann . Er verdiente semen
er war wirklich der Mann mit oen
Händen . So sehr Christiane sich auch Mua

sie konnte all den Dmgen , die da durw. M
flögen , nicht einmal mit oen Augen dst
sie mutzte daran denken, daß sie an ^
Mannes alles elend bmgeworfen. . ».es crcnv

Das war also Artistik ! Dreier fwo „
arbeitete mit teuflischer Geichwmom ^ nM
dabei mit einer Sicherheit , als gave^

„af d? r « a
'
ls diese Me

Und so atemberaubend das Tempo w nEinfacheres auf
UNO IO NieMveiNUobNO vas klu,
wiegte seine Sicherheit den ZuMmr st E
wenn Galeotto ihn nicht manchma^

-^ stttz'"
''

wenn Gareorro ryn MM hey
lautem „Hehl Heh !" aufgestachelt ha« e,

hätte er das alles für Spielerei geyau
Christiane mutzte daran denken, ^

es ihr vorhin gefallen war , dvr
Parkett zu spielen - wenn ste vm E
setzten auch noch mehr Angst seM
Galeotto schien es nrcht zu empsrnmn-

^ st«
mit Bällen und Kugeln und er ^ „ ,, 0
Menschen , ob sie nun anwesend
nicht. Und plötzlich spielte er mn

lFortietzung folgt)
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